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Die gMegtesten M m i s m a t ^
Grote,') machen auf die clWrMMscheMdeuwntzbet M
und Zeichen aufmerksam und sichern denselben die M m
der Viumismatik gebührende StellMg; wenn es m ^ schow
zeitgenössifchm Marlen oft schwer ist, deren BedMwngnMIweck
festzustellen, so ist dieß in noch
M a M M EHeugnissm vergangmer IatzrhUlckene.
Für Regensbürg hat auch in diesem
heimischer, nicht genug zu WMnoer NwnismaMer
W i l d Vorsorge getroffen Wd erhält M von mW anderweit
(X l i l . Band der Meyer Mmismaüschm ZMchrM im
satze über PlatoMilb und die re
aufgestellte Behauptung, daß Plato in mänmOlchbv
seiner Zeit voraus war/hiedurch einm nmeiz Wleg>
nämlich von Plato ein leider unvol lendetes ManusÄP
Eol io; 18 Settm und tz M M ^
Mblwth.-Abch. U Nr. 197, roth) betitelt:.
„Beschreibung der Stadt
R u r a /
Inhrg<WY I n d«n BMeM isr MVnzfreunde
678. Vgl. ferner he« Freiherrn v.
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Tas Manuscript wurde mir durch die Güte des Herrn
Dr. Riggauer, t. Adjunkten am Münzkabinet in München,
mitgetheilt; das Werk ist undatirt, muß aber nach den darin
noch enthaltenen Marken von 1770 in Platos letzte Lebens-
jähre fallen; Plato starb 1777. Die Tafeln sind ungeordnet
und die Zeichnungen, auf ausgeschnittenen Papierstreifen be-
findlich, in bunter Reihe aufgeklebt. I m Texte finden sich
gleichfalls viele Lücken und es sind bei der Beschreibung nur
einzelne wenige urkundliche Notizen beigefügt. I n der Neu-
zeit haben sich mit Beschreibung regensburgischer Marken und
Zeichen beschäftigt, beziehungsweise in Zeitschriften einzelne
Stücke beschrieben: Freiherr von Eyb / ) Grote,^) L . . . .,^)
Neumann/) Schuegraf^) und der Verfassers vorliegender
Monographie.
Ich habe mir vorgenommen, unter Benützung von Platos
Manuscript, dann der verschiedenen kleineren Vorarbeiten, des
Markenmaterials in den Sammlungen des historischen Ver-
eines') und des Herrn Buchhändlers Coppenrath dahier,
ferner der Stücke, die ich selbst besitze, eine möglichst voll-
ständige Beschreibung und Erklärung sämmtlicher regensburgischen
Marken und Zeichen zu geben, muß mich aber in vorliegender
Arbeit, um den mir in den historischen Vereinsverhandlungen
' ) Blätter für Münzfreunde XV 1879 Nr. 80 Sp. 678 f. XVI I I
1882 Nr. 98 Sp. 864 f. (12 Marken) und Mitth. der bayer. numism.
Gesellschaft I S . 89.
2) Bl. f. Mzfr. XV 1879 Nr. 80 Sp. 678 f.
Ebenda XV I 1880 Nr. 87 Sp. 748 f. (Bauamtsmarken).
Kupferkabinet 1858 ff. Band I, V und VI .
' ) I m alten Pfenning-Kabinet, Stadtamhof. 8. 1845. S. 16.
°) Weyl, Berliner Münzblätter I Nr. 3 S. 73 und Blätter f.
Münzfreunde X V I 1880 Nr. 87 Sp. 748 f. (Hansgrafamts, und Um-
geldamtsmarken).
') Derselbe erwarb 1857 (Verhandl. Bd. XVIII) einundachtzig
regensburger Aemter- und Handwerkerzeichen, und zwar 15 in Messing,
14 in Kupfer und 52 in Blei; ich vermuthe, daß dieß ein Theil der
Markensammlung Platos war.
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zu Gebote stehenden Raum nicht zu überschreiten, vorerst auf
die „ v o n O b r i g k e i t s w e g e n hergeste l l ten M a r k e n
und Zeichen der Reichsstadt R e g e n s b u r g , " auf die
sogenannten Rathszeichen beschränken; die weiteren öffent-
lichen Marken (bischöfliche, domcapitel'sche, städtische unter
bayerischer Herrschaft), dann die Privatmarken sollen in einer
späteren Publikation folgen. Daß ich behufs der Erklärung der
Marken nicht versäumte, die städtischen Archivalien, soweit sie
mir zu Gebote standen, zu benutzen, wird der Text selbst
zeigen; in demselben sind auch die näheren Urkunden-Citate
angegeben.^)
Bevor ich zur Frage über die E i n t h e i l u n g der Raths-
zeichen übergehe, sei mir gestattet, in Nachstehendem noch ein
paar Notizen zur Geschichte der Marken und Zeichen in Re-
gensburg überhaupt zu geben.
Schon zu Zeiten der Römer waren hier Marken im Ge-
brauch; im Jahre 1736 fand man nämlich dahier eine, damals
der Stadtbibliothek übergebene, nun in den Sammlungen des
historischen Vereines aufbewahrte, länglicht viereckige (an den
Ecken abgestumpfte) Getreide-Marke von Bronce; 22 wi l l . hoch,
24 n M . breit.
über dem N ein Modius.
Beiderseits hohe Randemfassung.
Abgebildet ist diese Marke in den Verhandlungen des
hist. Vereines der Oberpfalz und von Regensburg, Bd. X I I I
Taf. 2 Nr. 7; über dieselbe vergleiche man auch 1. «. S . 72
!) Gedruckte Sammlungen find vorhanden: Keys er, Sammlung
der vom Stadt-Kammerer und Rath in Regensburg erschienenen Dekrete
von 1523 bis 1753. Regensburg. 4. 1754. — Wiesand , Sammlung
der vo« Stadt-Kammerer und Rath der Stadt Regensburg
. . . von 1754 bis 1802 im Druck erlassenen Dekrete. Regensburg. 4.
Zeidler, 1802. Beide Sammlungen gaben oft erwünschten Aufschluß.
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und 73 <die daselbst weiter aufgeführte Bade-Marke ist das
Broncebeschläg einer Dolchscheide), dann Hefner, das römische
Bayern. München, 1852 S . 271 f.
Aus dem früheren Mittelalter konnte ich über Marken
in Regensburg keine Nachricht finden; erst 1430 erscheint eine
solche; dieselbe stammt aus dem Archive des Hannßgrafenamtes
und ist datirt vom St . Bartholomäustag genannten Jahres.
An diesem' Tage schwört nämlich der Zinngießer Lukas Urphede
wegen erlittener Gefängnißstrafe, welche ihm wegen v e r -
b o t t e n e r Z i n n - Z e i c h e n (Fälschung amtlicher Zeichen) zu-
diktirt worden war; für den Lucas siegelt der Schultheiß
Conrad Grafenreuther.
Beim Turnier, das 1487 in Regensburg stattfand, wurden
als Eintrittszeichen „Marken" ausgegeben (vgl. v. Freyberg,
HP. Schriften und Urkunden, Bd. I I I S . 74).
M i t dem sechzehnten Jahrhundert beginnen die noch vor-
handenen Marken, welche bis in die neueste Zeit sich fortsetzen.
Die meisten Rathszeichen sind undatirt; die datirten fallen
in die Zeit von 1 5 1 1 b i s 1 7 7 0 ; die verschiedensten Metalle
(Silber, Messing, Kupfer, Blei, Zinn, selbst Eisen) und Formen
sind vertreten; viele Stücke sind einseitig; manche sind geprägt,
manche gegossen; die meisten haben das Stadtwappen (zwei
silberne in Form eines Andreaskreuzes überlegte Schlüssel mit
unter sich gekehrten Schließbärten in rothem Feld), einige
nur
Schon zu Platos Zeit waren die meisten der Rathszeichen
außer Gebrauch. Ueber die Eintheilung derselben sagt Plato
(Mscr. S . 1) Folgendes:
„Diese Zeichen theilen sich in drey Classen:
Die erste enthält die Zeichen, wodurch der verdiente
Lohn und Sold erwiesen wird,
die zweite begreuft die erfolgte Bezahlungen, welche
einer um einer gewissen Ursache wegen zu leisten hatte,
die dritte betrifft erlangte Concessionen.
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Nach dieser Ordnung sollte man sie nun billicher-
weise vortragen; dieweilen aber bey dieser Classifizirung
das Aufsuchen dieser Zeichen nicht erleichtert wird,
als hat man sie lieber in eine Alphabetische Ordnung
bringen wollen."
I m (nicht ausgearbeiteten) Manuscript hat dieß aber
Plato nicht gethan, sondern er führt die Zeichen gruppenweise
durcheinander an. Ich halte keine der beiden Anordnungen
Platos für richtig; historisch berechtigt ist nur die O r d n u n g
der Rathsze ichen au f G r u n d der städtischen A e m -
t e r v e r f a s s u n g ; ein alphabetisches Verweisungsregister am
Schluße der Abhandlung wird das Aussuchen einzelner Marken
erleichtern. Der Stand der Aemterverfassung ist enMommen
aus den Adreßbüchern des Paricius von 1722 (das jetzt lebende
Regensburg) beziehungsweise 1753 (Allerneueste und bewährte
Nachricht von der Stadt . . . . Regensburg).
Ueber die Gruppirung der Abbildungen, welche unser
rühmlich bekannter Lithograph Herr Rief gezeichnet hat,
gibt Beilage Nr. IV Aufschluß.
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Neschreibung und Erklärung') der nach
Äemlern geordneten RaMzeichen.
Der innere Nath/)
Paricms: „E in hochedler Rath."
I n den älteren Zeiten erhielt jeder Rathsherr seine
Besoldung nach den Präsenzzeichen, die er aufzuweisen hatte;
das älteste bisher bekannte Raths-Präsenzzeichen (Rathssessions-
zeichen, Rathszeichen im engeren Sinne, R a t gel t ) trägt die
Iahrzahl 1511.
Ueber die Abgabe des Rathgeldes wurden in der Stadt-
kammer Aufschreibungen gepflogen und alle Quatemper, dann
am Jahresschluß Abrechnung vorgenommen; das älteste der-
artige Schriftstücks stammt aus dem Jahre 1529, es befindet
Nach der eigentlichen Beschreibung finden sich bei jeder Marke
weitere Angaben Über dieselbe in nachstehender Reihenfolge:
F o r m (wenn das Stück nicht rund ist); M e t a l l (wenn Silber,
mit Gewichtangabe); G r ö ß e (in Millimeter); S e l t e n h e i t s g r a d
(hiebei ist allgemein ein IR(»s) schon vorausgesetzt, da a l l e regensb.
Marken als rar zu bezeichnen sind); A b b i l d u n g (Angabe von Tafel
und Nummer vorliegender Monographie); S a m m l u n g e n , (in welchen
das beschriebene Stück sich befindet); ^O(nppenratk), ^(cliraill), V(erein)^.
— Dann, wo dasselbe bereits abgebi ldet (»), beschrieben (l»)
oder c i t i r t (e) ist. — ^ bedeutet immer Platos schon erwähntes
Manuscript in der Hof- und Staatsbibliothek.
«) Auf den regensburger Rath gibt es verschiedene Medaillen von
1618, 1627, 1634. Plato, Miinzkabinet ?. 136 ff. Nr. 152 — 157.
' ) Die Ratgeltrechnung von 1529 ist schon wegen ihres lokalhistor.
Interesses in den Beilagen unter Nr. I abgedruckt.
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sich im Besitze des hiesigen historischen Vereines. Aus dieser
Abrechnung ist ersichtlich, daß der Stadtkammerer zweierlei
Zeichen, nämlich zu drei und zu zwei Batzen (zu 12 und zu
8 Kreuzer) erhielt; die zu zwei Batzen in seiner Eigenschaft
als Rathsherr, die zu drei als Vorsitzender.
I m Jahre 1533 erließ der Rath eine neue Ordnung,
nach welcher die Rathsherren, welche nicht zur bestimmten
Stunde im Rathe erschienen, kein Rathszeichen erhalten sollten;
blieb einer ohne hinlängliche Ursache ganz aus, so soll er nicht
allein sein Zeichen verloren haben, sondern auch ein bereits
erhaltenes herausgeben. (Gumvelzhaimer, regensb. Geschichte
S . 799.) — Am 27. Februar ,1570 wurde beschlossen, daß
hinfüro jedem Rathsherren drei Batzen (statt wie bisher zwei),
also zwölf Kreuzer, für ein Rathszeichen gegeben werden sollen;
die Kammerer, welche auch Nachmittag Partheien zu vernehmen
hatten, sollen, außer Sonntags, täglich zwei Zeichen bekommen. ^)
Eine weitere Erhöhung des Rathszeichenwerthes fand im
Jahre 1597 statt, indem das Stück auf 30 Kreuzer angesetzt
ward, damit der Rath desto steißiger besucht werde. (Gum-
pelzh. S . 1018.) Zu Platos Zeiten waren die Rathszeichen
außer Gebrauch und erhielten die Rathsmitglieder eine fixe
Besoldung. Man kennt folgende:
I . Nathspräsenzzeichen.
1. ^. Die Schlüssel im spanischen Schilde, ober welchem l5< l
an jeder Seite des Schildes befindet sich außerhalb ein
Halbbogen und innerhalb der Halbbögen zur Seite
wieder drei kleine Halbbögen, statt welcher in dem
Bogen oberhalb die Iahrzahl. LinienkreisV
Einseitig. Messing. 18 miU. KL. Taf. X l l l
Nr. 97 (nach?.). ^3.1
a. Blätter f. Mzft. XVNI (1882) Taf. 68 Nr. 7.
?. Taf. VII Nr. 146. d. von Eyb, in den B l .
f. Mzft. XVII I 1882 Sp. 864 Nr. 2. Neumann,
Rattzsprotokoll vom genannten Tage.
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Kupf.-Kab. Bd. VI S. 112 Nr. 37831. k S. 3
Nr. I, 1. o. —
Zur Herstellung vorstehender Marke wurde, wie ein
Vergleich mit dem Kreuzer von 1511 ergibt, der Avers-
stempel dieses Kreuzers verwendet.
2. ä . Wie Nr. I , nur 1526
Einseitig. Messing. 18 wM. L k . Tafel X I I I
Nr. 98 (nach?.). s—1
a. Blätter f. Mzfr. XV 1879 Taf. 59 Nr. 4 (mit
Größe 17 will.). ?. Taf. VII Nr. 147. b. B l . f.
Mzfr. I. o. Nr. 80 Sp. 679. k. S. 3. Nr. 1,2. o. —
Die mir zu Gebote stehenden Kreuzerstempel von 1526
haben alle auch 2 statt 2.
3. ä.Wie Nr. 1, nur 1534
I n einer Raute k
Beiderseits Linienkreis.
Messing. 18 mili. KL. Tafel I Nr. 1 (nach?.). sO.)
». k. Taf. VI I Nr. 148 (jedoch fehlen bei Platos
Abbildung im unteren Halbbogen wohl aus Ver-
sehen die kleinen Halbbögen.) d. ?. S. 3 Nr. I,
3. c. —
Es existirt ein gleicher Kreuzerstempel (in meiner
Sammlung).
4. H. Das Wappen im unverzierten Schild, über welchem 1544
Am Rande ein Linien- und ein äußerer breiter ge-
kerbter Kreis.
(Ein Arbeiter ist seines Lohnes werth. 1 Tim. 5, 18.)
Die Buchstaben dieser Inschrift sind sehr unregelmäßig
gestellt. Punktirter Kreis.
Messing. 19 mM. Taf. I Nr. 23 (nach?.). ld. 8. V.)
a. B l . f. Mzfr. 1. o. Nr. 5. k. Taf. I Nr. 1 und
2 (mit einem auf den Originalen nicht vorhandenen
inneren Lmienkreis des Reverses), b. Blätter f.
Mzfr. 1. o. Sp. 679 (ohne Punkt nach 881? und
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Neumann, K.K. Bd. l Nr. 6942
(ohne Punkt vor 8 V ^ ) . ?. S . 3 Nr. I, 4.
Schuegraf, Pfennigkabinet S . 16. c. —
Schuegraf bezeichnet obige Marken unrichtig als Bau-
amtspfenninge (Taglohnsmarken) und führt gar ein
Exemplar vom Jahre 1353 an, das wohl nie existirt
haben wird. Plato I. o. erklärt diese Marken aus-
drücklich als Rathspräsenzzeichen, als welche wir sie
auch anzunehmen haben.
Uus dem inneren Rathe waren acht Herren dm
bürgerlichen Quartieren und Compagnieen (administrativ-
polizeilichen Distrikten), so man hierorts „Wachten"
nennt, als Wachtverordnete und Wachtmeister vorgesetzt;
es gab solgende Wachten: Westner-, Donau-, Scherer-,
Wildwercher-, Wildwanger-, Wahlen-, Pauluser- und
Osten-Wacht. Schon im Jahre 1137 erscheinen in Regens-
burger Urkunden Wachtmeister; 1657 wurde eine Wacht-
gerichts-Ordnung erlassen. ^) Bei den Wachtmeistereien
waren als Controlmarken im Gebrauche die sogenannten:
I I . Wachtzeichen.
5. ^..Die gekreuzten Schlüssel, zur Seite: W — 2 oben 1705
unten: 24; beide Zahlen in Vertiefungen eingeschlagen.
Am Rande ein Linien- und ein gewundener Kreis.
Einseitig. Kupfer. 26 wil l . Taf. XIV Nr. 100
(nach?.). s0. 8. V.)
a r. Taf. I I I Nr. 62. d. — o. r. S. 5 Nr. X.
6. ^. Wie Nr. 5, nur statt 24 die Zahl 30
Einseitig. Kupfer. 26 will. Taf. XIV. Nr. 101
(nach?.). ^
a. Bl. f. Mzfr. I. o. Nr. 14. ?. Taf. III Nr. 61.
d. Bl. f. Mzfr. I. o. Sp. 679. Neumann, Nr. 6968.
o. ?. S. 5 Nr. X.
Verhalldlungen des hist. Vereines dahier IV Z2<!.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0175-0
172
Ueber Verwendung dieser Marken und besonders über
die Bedeutung/ der Zahlen 24 und 30 konnte ich Zweck-
dienliches noch nicht eruiren.
Nach einem Rathsdekrete vom 18. M a i 1786 (Wie-
sand, Dekr.-Sammlung S . 92) wurde wegen eines
Falles von Wasserscheu bei einem Manne das Hunde-
halten beschränkt; die Erlaubniß zum Hundehalten war
bei den Wacht ä m t e r n zu erholen und wurde alle-
mal auf ein Jahr ertheilt; die seit 1784 eingeführten
Hundezeichen gab nach vorgenommener Visitation und
ausgestelltem Gesundheitszeugniß, das B a u a m t , in
dessen Cassa die Gebühren fielen, ab; nach obigem
Dekret wurden die Zeichen alle drei Monate gegen
andere von veränderter Gestalt ausgewechselt. I m
Jahre 1794 ergingen neue strenge Befehle über Hunde-
halten und Hundezeichen. Solche Zeichen konnte ich
bisher nicht finden.
Aus dem innern Rathe war ferner direkt deputirt
zur bürgerlichen Schützencompagnie der Schützenherr ,
dem ein Schützenschreiber beigegeben war; zu diesem
Ressort-Bureau gehören die:
I I I . Schützenzeichen.
7. ^. I n einem Linienkreise die gekreuzten Schlüssel; er-
höhter Rand.
Bracteatenartig. Silber. 1,3 ^ramm. 22 will.
kk. Taf. XIV Nr. 108 (nach ?.) lV.)
a. r. Taf. VII Nr. 141. d. r. S. 12. Nr. XXX V
Beim Schießen im Jahre 1586 wurde einem jeden
Schützen der bürgerlichen Compagnie ein solches Zeichen
als L e g i t i m a t i o n ausgehändigt.
8. ^. Die gekreuzten Schlüssel zwischen: l l ^ L N K — 8 1 ^ 1 3 1 .
(bogig); oben: ü, unten 1774 (bogig). Strichelkreis.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0176-6
173
Einseitig. Messing. 35 mM. k. Tafel XIX
Nr. 173.
Die Marke Nr. 8 ist weniger ein Zeichen, als viel-
mehr der Abschlag eines Siegels der Schützengesellschaft
zum großen Stahls)
Der letzte mit dem inneren Rath direkt in Verband
stehende Beamte war der „Feldherr über die Bau-
mannschaft." Derselbe hatte die Aufsicht über die
städtischen Gebietsgrenzen, Gründe, Felder, Jagden,
Waldungen und über den Regiebetrieb der städtischen
Oekonomie. Bei dieser Behörde finden sich:
I V . Feldzeichen.
9. ^. I n zierlich ausgeschweiftem Schildchen die Schlüssel.
K. Ein nach rechts laufender Fuchs, darüber eine Büchse, über
derselben bogig: 8 : l ' U : 7: das ist: ^uoks-llak, 1587.
Beiderseits Strichelkreis.
Kupfer, Messing. 18 mM. K. Taf. I l l Nr. 22. lV.s
a. k. Taf. IV Nr. 81. b. ?. S. 5. Nr. XI I .
liest irrthümlich ?(re^)-2(ftiot:Vu) und S. 6. o. —
10. ^. Wie Nr. 9.
k. Zwei Wachteln, darüber zwei Rebhühner, über diesen: 87
Beiderseits Strichelkreis.
Kupfer, Messing. 18 mM. k. Taf. I I I Nr. 23. lV.)
a. ?. Taf. I I I Nr. 58 und IV Nr. 81. b. k.
S. 5 N r . X l I uno S. 6. o. —
11. ^. Wie Nr. 9.
k. Wachtel nach links, darüber zwei fliegende Vögel, zur
Seite: 8 —7
Beiderseits Strichelkreis.
Zu den D e n k m ü n z e n , beziehungsweise P r i v a t m a r k e n ,
gehörende Stilcke der regensb. Stahlschützen-Gesellfchaften sind beschrieben
bei Weyl, Berliner Münzbl. I 1880 S. 74 und 75 Nr. 11 und 12,
dann bei Neumann, K.-Kab. Bd. V S. 458 Nr. 32616.
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Knpfer, Messing. 18 mM. K. Taf. M Nr. 24(nach?.), l - 1
^. ?. Taf. III 59 und IV, 81. d. ?. S. 5
Nr. XU und S. 6.
12. ä. Wie Nr. 9.
K.Vier fliegende Vögel (Lerchen), unten 87
Beiderseits Strichelkreis.
Kupfer, Messing. 18 mill. k. Taf. Ilt Nr. 25(nach ?.). s—^
a. k. Taf. l l l Nr. 60 und IV, 81. b. ?. S. 5
Nr. XII und S. 6. o. —
Vorstehende Zeichens wurden noch zu Platos Zeit
vom Feldherrn denen ertheilt, welche die Erlaubniß
zum Jagen und zum Lerchenfang auf städtischem Terri-
torium erhielten. (?. S . 7.)
13. H.. Der Buchstabe
L,. Eine Garbe.
Viereckig. Blei. 23 will. k. Taf. XVII Nr. 150.
a. ? . Taf. V Nr. 93. b. ?. S . 5 Nr. X I I I . o.—
War noch zu Platos Zeit ein Zeichen für diejenigen,
welchen nach erfolgter Aernte eine Aehrennachlese er-
laubt wurde. — Wohl gleichfalls vom Feldherrn wurden
abgegeben die:
. Holzzeichen.
14. ^. Stadtwappen im deutschen Schilde, neben welchem: 15
— 65
K.EW Mges Stück Holz, oben 5? 5 unten eine fünf-
blättrige Rosette.
Beiderseits Linien-, dann Perlkreis.
Kupfer. 20 mill. Taf. IU Nr. 20 (nach?.). sO. 8. V.)
a. v. Eyb, Bl. f. Mzfr. XVII11882 Taf. 68 Nr. 12.
») Vgl. auch Wachtgedingsordlmng von 1746 c?2i». l V § 5 lit. i.
(hist. Ver..Vhdl. l X S . 116.)
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. Taf. I I Nr, 28. d v. Eyb, I. o. Nr. 98 Sp. 865
Nr. 7. Neumann, Bd. I Nr. 6950 (unrichtig mit I )
statt k und sechsblättriger Rosette) und Bd. V l
Nachtrag Nr. 37835.
Obige Marke war ein Erlaubnißzeichen zum Holz-
fällen in Schwaighauser Forste, nördlich von Regensburg;
was ? bedeutet, konnte vorerst nicht festgestellt werden.
15. ä . Die gekreuzten Schlüssel zwischen 8 — 9 (1589).
Beiderseits Linien-, dann Strichelkreis.
Blei. 19 wil l . KL. Taf. XIX Nr. 170.
a. — b. Schratz in Weyls Berl. M.-Bl. 1880
S. 75 Nr. 15. o. —
16. ^. Die gekreuzten Schlüssel, darüber bogig nach unten: 1656
K. Zwei übereinandergelegte Holzscheite, darüber? darunter
sechsblättrige Rosette.
Beiderseits doppelter Linienkreis.
Blei, Kupfer (?.). 22 null. KL. Taf. XIV Nr.
23 (nach?.). ^
a. ?. Taf. I I Nr. 29. d. k. S. 8 Nr. XVU. o. —
Verwendung wie Nr. 14. (Zu Platos Zeit nicht mehr.)
17. ^. Die gekreuzten Schlüssel, darüber H
K . L 0 I H (als Monogramm), darüber 1710
Beiderseits gewundener Kreis.
Blei. 19 mill. k. IV.1
a. — d. Weyl, Berl. M.-Blätter I 1880 S. 75
Nr. 16. o. —
18. Wie Nr. 17, nur mit 1721
Blei. 21 wil l . k. Taf, IV Nr. 33 lV.^
a. k. Taf. V Nr. 110. d. Weyl 1. e. Nr. 17.
?. S. 8 Nr. XVII . o. —
19. Wie Nr. 18, nur befindet sich auf dem Avers unter
der Schlüsselkreuzung eine ovale Contremärqüe (gekreuzte
Schlüssel, darüber k ) eingeschlagen.
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Blei. 21 mill. k. Taf. IV Nr. 34.
a. ?. Taf. V Nr. 111 b. ?. S. 8. Nr. XXVI l . o. —
Ob die Nummern 15, 17 und 18 auch für den
Schwaighauser Forst galten, oder wie ich vermuthe
„Holzlesezeichen" waren, ist ungewiß.
Nach Beschreibung der zum inneren Rath ressortirenden
Zeichen folgen nunmehr die Marken und Zeichen der einzelnen
Aemter und Gerichte, und ist hiebei die Rangordnung einge-
halten, wie dieselbe Paricius gibt.
V. Schuldgericht.
Paricius: Ein Wohllöbliches Schuldgericht; Richter
waren zwei Herren des inneren Rathes, beigegeben
ein Protocollist.
. Schuldgerichtszeichen.
20. ^. Die Schlüssel in einem henkelartig verzierten Perlen-
oval ; oben bogig: 16—51 Strichel-, dann Linienkreis.
Zonvi.nlakivn'r Oben und unten blumenartige Ver-
zierungen, mitten im Felde ein Punkt; Strichelkreis
zwischen zwei Linienkreisen.
Kupfer. 15 wi l l . k. Taf. I I I Nr. 27 (nach ? ) .
a. r. Taf. I I I Nr. 50. b,?. S . 4 N r . l X , 1 3 . c —
Diese Präsenzzeichen waren zu Platos Zeit schon
außer Gebrauch.
O. Steueramt.
Paricius: Ein Wohl Ehrlöbliches Steueramt, mit einem
Direktor (Rathsherr), zwei Assessoren, zwei Offizianten
und zwei Dienern. Ueber dieses Amt gibt weiteren
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Aufschluß die Wachtgedingsordnung von 1746 Oap. I I I
§ 2 ff. (Vhdl. d. hist. Ver. Bd. IX S. 100 ff.)
V I I . Steueramtszeichen.
21. ,^ . Stadtwappenschild zwischen vier Kleekreuzen.
N . Im verzierten Vierpaß: A ^ L V M ^ M M
Beiderseits Linien- und Perlkreis.
Kupfer. 22 mM. k k . Taf. X Nr. 63 (nach?.), l—)
a. ?. Taf. II Nr. 53. b. ?. S. 3. Nr. I I5. o.—
22. ^ . . I n einem deutschen Schild die Schlüssel; zur Seite
1 5 - 5 9 Perlkreis.
U. I n einem starken, außen mit Lilien verzierten Vierpaß:
811NV M - ^ U I k ^ Strichclkreis, mitten im Felde
ein starker Punkt.
Messing. 20 mM. k. ^ . 3.
23. Wie Nr. 22, nur im Avers ober dem Wappenschild ein
Punkt, dann Linien- und Strichelkreis.
Messing. 19 mili. k. s—)
n, B l . f. Mzfr. XVI I I 1882 Taf. 68 Nr. 10.
d. v. Eyb, ebenda Spalte 865 Nr. 7. o. —
I m Jahre 1652 erschien eine neue Steuer-Ordnung.
Mscr. im hist. Verein (fol. Ratisdoueusia, Ord-
nungen. I'om. III.)
Interessant, wenn auch nicht direkt Hieher gehörig
ist der Passus über das Schatzgeld aus derselben:
„ I tem von dem vorhandenen Schatzgeld soll einem
Burger so unter 400 fl. versteuert biß in 20 fl., dem-
jenigen aber so über 400 fl . Steuer gibt, nach Proportion
eines Jeden Vermögens, es sey anliegend Baarschaft
oder Schulden, als 5 von 100 fl., von 1000 fl. 50 pro
oouto und sofort an Steuer frey gelassen werden.
I tem der Kinder Schatz-Geld, so zwar nach jedes
Standes Gebühr und Vermögen, ohne Uebermaß
Steyer frey sein möge."
Eine S teueramts -Ordnung habe ich bis jetzt nicht
Verhandlungen d. histor. Vereines. Nd. « x v l l . 12
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finden können. Obige Marken (Nr. 21—23) sind zu
Plato's Zeit bereits außer Gebrauch gesetzte Präsenz-
zeichen der Steueramtsherren.
24. ^. Die gekreuzten Schlüssel zwischen 16 — 62 oben 8(tsu6r-
amt), nnten kleiile Rosette; Strichelkreis.
Einseitig. Blei. Zinn. 15 mil l . Taf. X I I I , 99
(nach?,). ^
a. ?. Taf. V I I I , 155 (ohne Rosette), d. ?. S . 12.
Nr. X X X I . o. —
Ist der Abschlag von einem kleinen Steueramtssiegel.
v . Umgeldamt.
Paricius: Ein Wohl Ehrlöbliches Umgeld-Amt unter einem
Direktor (Rathsherren), besetzt mit zwei Assessoren, dann sechs
Offizianten, nämlich dem Umgeldamts-Schreiber, einem Sub-
stituten, zwei Visirern, dem Weinstadelmcister, dem Kastner;
endlich mit drei Bedienten, und zwar dem Amtsdiener, Kasten-
diener und dem Bräumeister im braunen Bräuhaus.
Schon im Jahre 1310 erhielt die Stadt zur Erleich-
terung des Unterhaltes der Brücken, Wege und Befestigungen
von König Heinrich das Recht, von Wein, Meth, Tuch und
Wollenwaaren Umgeld nehmen zu dürfen; 1351 wurde das
Umgeld erhöht. Die Dekreta des Umgeld-Amtes von 1599
bis 1658 befinden sich in den historischen Vereinssammlungen
dahier als Fol.-Manuscrivt (hist. Ver.-Vhdlgen. V I I 3 . 317);
über Marken konnte ich vorerst denselben nichts entnehmen.
Dagegen kann man schon aus dem Ende des 15. Jahrhunderts
Zeichen erwarten, welche zum Umgeldamt ressortiren. Aus
dieser Zeit stammt nämlich die „Pirpreuer - Ordnnng" (hist.
Ver.-Verhandlungen VII I S . 110 — 170) in welcher es heißt:
„ I t em es soll auch das Pier, so das gesotten ist, in den . . .
Preuheusern, nicht verruckt, noch daraus gebracht werden, es
sey dann vor in die Vaß eingefaßt vnnd durch den V y s i r e r
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aigentlich visiert, und was sich also in Visierungen erfunden
von dem Visierer in Ungelt(amt) angesagt, werden alldahin
sich im yegklicher verfügen, sein vngelt dauon laut nachuolgents
artikhls bezalen; so das beschehen a lsdann so l l en i m e
zaichen gegeben . . werden." Solche Zeichen für bezahlten
Bieraufschlag habe ich leider noch nicht auftreiben können. I n
obiger Ordnung ist das Umgeld in „wiener" Währung nor-
mirt, doch kommen in derselben nebeneinander vor: „am helbling,
drey haller, zwelff wiener, zwelff regensb. Pfenning, am halber
gülden, am halb Pfund Pfening rcgenfpurger, und acht groschen."
I m Jahre 1613 ertheilte Kaiser Matthias der Gtadt ein
Privilegium wegen des Visirgeldes, 1623 wurden vom Eimer
Bayerwein 10 Batzen Ungeld bezahlt, (Gumpelzh. I I 1092)
und 1671 verordnete der Rath der Stadt, daß das Umgeld-
amt keinem Wirth oder Weinschenk erlauben solle, ihren er-
kaufenden Wein eher in den Keller zu bringen, als sie nicht
das Umgeld bezahlt hätten. Vgl. ferner Wachtgedings-Ordnung
von 1746 Oap. I I I § 7 — 9 (hist. Ver.-Vhdlgen. IX S . 104 ff.).
Vom Nmgeldamt kennen wir schon zu Plato's Zeit nicht
mehr gebräuchliche
. Umgeldamts-Präsenzzeichen.
25. .^. Stadtwappen in deutschem Schild, zur Seite: 15 — 59
K. - V ^ I ^ N I . V ^ I ^ U L ' r ! Kreuzrosette; mitten im Felde
ein starker Punkt.
Beiderseits Linien- dann Strichelkreis.
Messing. 20 wi l l . L k .
26. Wie Nr. 25, aber im Avers größere Ziffern in der Iahr-
zahl und statt des Linien- und Strichelkreises ein Perlkreis.
Messing. 20 u M . k k .
27. ^. Wie Nr. 26.
fünfblättrige Rosette. Linim-
und Perlkreis.
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Kupfer. 22 will. ll.Il.. Taf. 1! Nr. 17 (nach?.).
a. ?. Taf. III Nr. 55. d. ?. S. 3. Nr. III, 6
(Revers: ein Punkt nach jedem Worte.) o. —
8. ^. Stadtwappen im deutschen Schild, zur Seite 16—59
oben sechsstrahliger Stern.
K. -11^' j '^Nl.v'r- j '^NL' l ' j fünfblättrige Rosette zwischen
zwei Ringeln; mitten im Felde ein Punkt.
Beiderseits Linien-, dann Stricheltreis.
Kupfer. Messing. 20 uM. k. Taf. IV Nr. 31
(nach ?.). ^ . 8. V.)
a. Blätter f. Mzsr. XV 1879 Taf. 59 Nr. 11.
?. Taf. III Nr. 56. b. Bl. f. Mzfr. I. c Nr. 80
Sp. 679. Neumann Nr. 6956 ohne Punkt vor
ONI.V'r r. S. 3 Nr. III, 6. o. —
IX. Mehlzeichen.
29. ^. Die gekreuzten Schlüssel, ober und unter der Kreuzung
ein Punkt; zur Seite ?(u88)— U(ebl), oben V(um-
it). Strichelkreis.
Einseitig. Kupfer. 16 miU. L.. Taf. XIV Nr. 105(nach?.). lV.)
a. ?. Taf. V Nr. 89. d. Neumann Nr. 6941.
. S. 7. Nr. XV. o.—
30. Wie Nr. 29 nur nach l ' ein Punkt, dann Perlkreis.
Einseitig. Kupfer. 16 wil l . k. Taf. XIV Nr. 106.
a. ?. Taf. V Nr. 90. d. ?. S. 7 Nr. XV. o. —
Dieses Zeichen erhielten (jedoch zu Platos Zeiten
nicht mehr) diejenigen, welche grobes Mehl oder soge-
nanntes Fues- (Fuß-) Mehl bei der Stadt Kasten
erkauft hatten, um solches bei dem Kastner vorzuzeigen.
31. ä . Ein Sack; Perlkreis.
Einseitig. Blei. 13 wi l l . KL. Taf. XIV Nr. 113
(nach?.), l - 1
». k. Taf. II Nr. 41. b. ?. S. 7 Nr. XV. o. —
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32. Wie Nr. 31, der Sack jedoch mit flatternden Bändern.
Einseitig. Blei. 13 will. k k . Taf. XIV Nr. 112
(nach?.), l - 1
a. r. Taf. I I Nr. 41. d. r. S. 7 Nr. XV. e.—
33.
K.Zwei gekreuzte Säcke zwischen 9 — 3 (1593), oben
V(m3e1äauit). Gewundener Kreis.
Blei. 13,14 wil l. k. s3.
34. ^. Wie Revers von Nr. 33 mit Linienkreis.
Einseitig. Blei. Zinn. 13 will. k k . Taf. XIV
Nr. 103 (nach?.). s—1
a. r. Taf. I I Nr. 42. d. r. S. 7 Nr. XV. o. —
Nach Plato sind die Nummern 31 bis 34 sogenannte
„Stümpfel-Malter" Zeichen des Umgeldanues. Näheres
kann ich zur Zeit über dieselben leider nicht angeben.
X. Visirzeichen.
35. ^.. Die zwei gekreuzten Schlüssel in roher Zeichnung.
K. Ein in vier kleinere Quadrate getheiltes, auf die Spitze
gestelltes Linienquadrat; in jedem Quadrat eine fünf-
blättrige Rosette.
Beiderseits Perlkreis.
Kupfer. 21 mili. k. Taf. X Nr. 64 (nach?). l—1
a. B l . f. Mzfr. XVIII Taf. 68 Nr. 6. ?. Taf. VII
Nr. 149. d. v. Eyb, B l . f. Mzfr. XVIII Nr. 98
Sp. 864 Nr. 1 (auf der Rückseite ein „Waaren-
ballen^, o. ?. S. 11 Nr. XXIV.
36. ^ . k
240 gewundener Kreis.
Blei (?) 12 mM. KK. Taf. XII Nr. 83 (nach
a. r. Taf. VII Nr. 150. b. — o. r. S. 11
, Nr. XXV.
37 ^ . K
. Faß, darüber ^ ( i
Beiderseits Lmienrand.
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Blei(?) 18 mM. k « . Taf. X I I Nr. 81 (nach
a. ?. Taf. VI I Nr. 152. d. — o. ?. S. 10
Nr. XXIN.
38. Wie Nr. 37, aber statt k ein
Blei (?) 18 wi l l . KK. Taf. X I I Nr. 82 (nach
a. r. Taf. VI I Nr. 151. d. — o. ? . S. 10
Nr. XXI I I .
Plato hat die Nummern 35 bis 38 nicht näher be-
schrieben, doch läßt sich aus seinen Zeichnungen und
den auf Seite 10 und 11 des Manuscripts enthaltenen
Notizen glücklicherweise feststellen, daß diese Marken
„Fisirzeichen" sind.
Ueber die Visirzeichen wurde bereits oben bei Be-
sprechung der Verhältnisse des Umgeldamtes das Nöthige
erwähnt.
XI. Weinzeichen.
39. H.. Stadtwappenschild im doppellinigen Sechspaß, der innen
mit Halbbogen und Punkten und außen mit Punkten
besetzt ist; starker Strichelkreis.
Einseitig. Silber. Fr. (?) 25 mili. KLK. Taf. XIV
Nr. 109 (nach?.). s—1
a. k. Taf. VI I Nr. 142. d. k. S. 7 Nr. XIV.
Diese Marken sind als Passier-Zeichen für Eintritt
des Baierweines (an den Bergen nördlich der Donau
unterhalb Regensburg wachsend) verwendet worden.
Neber die Zutheilung der Wemzeichen besteht Unklarheit;
der Weinstadelmeister stand auch unter dem Hansgericht,
rechnete aber mit dem Umgeldamt ab, dem er die Ge-
falle bezahlte. I m Januar 1623 wurden, wie schon
oben erwähnt, vom Eimer bayerischen Weines zehn
Batzen Umgeld genommen. Vielleicht ressortiren diese
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Stücke auch zum Mauthamt. I n der Weinstadel-
ordnung vom 17. August 1658 (Regensb. Ordnungen
faso. I I I . Ms«, im hist. Ver.-Archiv) kommen Wein-
Zeichen nicht vor.
N. Stadtgericht.
Paricius: Ein Wohl Ehrlöbliches Stadtgericht; oberster
Beamte desselben war der Stadt-„Schultheiß," unter
ihm standen: Ein Adjunkt, zwölf Assessoren, ein Aktuar,
ein Frohnbote; zum Ressort des Stadtgerichtes gehörten
ferner der Armenanwalt, sieben Gerichtsadvokaten, vier
Notare, zwei ordentliche Gerichtsprokuratoren, endlich
der Fiskalprokurator. Das Stadtgericht hatte die
Behandlung der Iustizsachen in erster Instanz; über
seine Stellung zum Hansgericht (Polizei) gibt unten-
stehender Passus i) aus der Stadtgerichts-Ordnung vom
Jahre 1646 (Mscr. im hist. Ver. S . 6) Aufschluß.
X I I . Stadtgerichts-Prasenzzeichen.
40. ^. I n einem ovalen, mit henkelartiger Einfassung ver-
zierten Schild die Schlüssel.
Scepter (maiu äs Mt ioo?) und darüber liegend Schwert,
gekreuzt; im unteren offenen Winkel: 1651 Umschrift
(unten beginnend): 8 ^ V I ' — fünfstrahliger Stern
Beiderseits Strichelkreis zwischen zwei Linienkreisen.
Und demnach das Hanußgericht neben Handhabung der Polizei,
sonderlichen auch, auf die Handwerker, wie selbige in ihren Ordnungen,
guter Zucht und Erbarkeit m'ögen erhalten werden, gebührende Obacht
zu haben verpflichtet ist, solle der Stadtschultheiß die In ju r ien und
Schmähhändel zwischen Meistern und Gesellen e i n e r l e i Handwerks
zu entscheiden nicht Macht haben, sondern es sollen solche beim Hannß«
Hericht abgehandelt werden.
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Kupfer. 20 wil l . Taf. I I I Nr. 26. ^ . 8.
a. B l . f. Mzfr. XV 1879 Nr. 10. k. Taf. I I
Nr. 52. d. B l . f. Mzfr. 1. o. Nr. 80 Sp. 679.
Neumann Nr. 6955. ?. S. 3 Nr. IV. 7. o.—
41. H.. Die gekreuzten Schlüssel mit großen an den drei freien
Griffseiten mit je vier Punkten (3.1) besetzten Griffen;
im oberen Winkel eine leierförmige, unten eine schnörk-
lige Verzierung. Zur Seite bogig: 16 — 73 Ueber-
schrift: 8 ' r ^ ' M L k i t N ' r -
Rechts schreitende Iustitia auf quadrirtem Fußboden.
Beiderseits Striche!- und Linienkreis.
Kupfer. 24und25miII. Taf. IV Nr. 32. lO.8. V.)
a. B l . f. Mzfr. I. o. Nr. 13. ?. Taf. I I Nr. 51.
d. B l . f. Mzfr. 1. o. Sp. 679. Neumann Nr. 6957.
?. S. 3 Nr. IV 8.
Ueber die Verwendung der zu Platos Zeit nicht mehr
gebräuchlichen Marken Nr. 40 und 41 siehe den in den
Beilagen unter Nr. I I abgedruckten Auszug aus der
Stadtgerichtsordnung vom 12. März 1646.
. Hansgericht.
Paricius: Ein Ehrlöbliches Hannßgericht, mit Hanßgraf,
zwölf ^586s8oribu8, einem Hanßschreiber, einem 8udttituto
und einem Diener.
Das Hansgrafenamt ist das älteste bekannte der regens-
burger Aemter; schon im Jahre 1101 findet sich urkundlich
vto äo Lruim6iaito, dann im Ende des zwölften Jahrhunderts
Naryuaräu8 (1157 — 1183) (Nou. Loio. XI I I 70); im drei-
zehnten Jahrhundert erscheinen 1230 Ilto äe Lrunulaiw, 1238
Oerbaräus, 1I55 I^utvriuu». Die Stelle bestand bis zum
Jahre 1802. Das Recht, den Hansgrafen aus ihrer Mitte
zu wählen, erhielten die rcgensburger Bürger schon im
Jahre 1207 bestät igt ; ihm stand als Gildemeister der
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Kaufmannschaft auf auswärtigen Märkten, wohin er die regens-
burger Kaufleute begleitete, die Gerichtsbarkeit über dieselben zu;
auch hatte er die Oberaufsicht über die Innungssachen. A l l -
mählig erweiterte sich die Competenz des Hansgerichtes und nach
Oap. IV § 3 der Wachtgedmgordnung von 1746 waren dem-
selben untergeben: „Alle zu Handlung und Nxeoutiou guter
kolioo^ gehörigen Fälle; ferneres die Handelsleute und Crammer,
Vollzug der Handwerker-Ordnungen, der Marktverkehr, die
Schranne und Stadtwage. Ueber die Competenz des Hans-
gerichts gegenüber dem Stadtgericht siehe die Note aä V
Stadtgericht betreffend. — Der historische Verein besitzt über
die Thätigkeit der „Hans" vielfaches Material, darunter auch
Personalverzeichnisse sämmtlicher Hansgrafen und Hansgerichts-
Assessoren von 1412 bis 1802, dann einige Ordnungen. I n
einer der letzteren aus dem 17. Jahrhunderte (undatirt, unter-
schrieben von Syndikus Stephan Rößler) wird von den Zeichen
gehandelt, wie folgt:
2. an den Montagen und Diensttagen (Pfingsttagen) Vor-
mittag soll Hanntz gehalten werden; außerdem finden
außerordentliche Sitzungen statt.
„ I t e m welcher Beysitzer die benannten zween Hannß-Tage
steißig besucht, den solle durch den Hannß-Graffen jedes-
mahls (am Schluß der Sitzung) e in Zeichen gegeben
werden."
, 4. „Welcher Beysitzer der Hannß . . über das gemeldte
Viertel (eine Viertelstunde zu spät) ohne vorgehende Er-
laubtnuß nit in der gewöhnlichen Hannßstuben ist, der
soll desselben Tages, ob er gleich darnach erfordert oder
unerfordert Käme, Kein Hannß-Zeichen haben und den-
noch . . in der Hannß bleiben biß man aufstehet; bliebe
er aber ohne Erlaubtniß gar außen, so soll er nit allein
desselbigen Tages sein Zeichen verloren haben, sondern
auch noch ein Zeichen darzu, oder soviel Gelds herauß-
zugeben schuldig seyn.
5. Bei außerordentlichen Sitzungen soll er . . . bei unent-
schuldigter Abwesenheit „so oft es geschicht, ein Orth
eines Rheinischen Gulden zur Straf verfallen fein."
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0189-2
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lassen, „derowegen denn auch keinem kein Zeichen gegeben
werden solle, es stehe denn ein Hannß auf;"
„ginge aber jemand" eher ohne Erlaubniß ab „der soll
nitt allein desselben Tages sein Hannß-Geld und Zeichen
verlohren haben, sondern auch noch dazu eines heraußgeben."
Nähere Nachrichten über das Hansgrafenamt sind zu
finden in
P l a t o , G.G., sonst WUd genannt, Ursprung des Re-
gensburgischen Hansgrafen-Amtes. Regensburg bei
Montag. 4. 1762; und
G u m p e l z h a i m e r , Abhandlung über den Ursprung
und Verfassung des Regensburgischen Hansgrafen-
amtes i n : Jäger's juristischem Magazin für die deutschen
Reichsstädte. Ulm bei Wohler. 8. 1791. 2. Bd.
S . 30 ff.
Noch zu Platos Zeit waren im Gebrauche die obenerwähnten
x m . Hansgerichts-Präsenzzeichen.
42. ^. Stadtwappenschild, darüber 1551 um den Schild vier-
zehn kleine Halbbögen, an deren inneren Enden Lilien
mit zwischen denselben befindlichen Ringeln. Linien-,
dann Strichelkreis.
K.Auf einer reichverzierten Tafel:
Linien-, dann Perlkreis.
Messing. 23 wi l l . L.
43. Wie Nr. 42, jedoch im Revers viel kleinere Schrift,
dann Linien- und Strichelkreis.
Messing. 22 w i l l . KK.
44. Wie Nr. 42, aber neben der Iahrzahl beiderseits ein
Punkt.
Messing, Kupfer. 22, 23 wi l l . Taf. I I Nr. 14
(nach?.). lO- 8.
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a. Bl. f. Mzfr. XV 1879 Taf. 59 Nr. 6. -Neu-
mann, Kupf.-Kab. Taf. IX Nr. 6947. ?. Taf. V
Nr. 101. d. Bl. f. Mzfr. 1. o. Sp. 679. Neu-
mann Nr. 6947. ?. S. 4 Nr. V 9. o. —
XIV. Hausirzeichen.
45. ^ . L,
Beiderseits Linien, dann erhabener Rand.
Blei. 17 will. K. Taf. XII Nr. 77.
a. ?. Taf. V Nr. 104. b. ?. S. 8. Nr. XVIll.
46. Wie Nr. 45, aber 81II
Blei. 17 will. I i. Taf. XII Nr. 78.
a. k. Taf. V Nr. 105. d. k. S. 8 Nr. XVIII.
47. Wie Nr. 45, aber NII I I
Blei. 17 will. k. Taf. XII Nr. 79 (nach?.).
a. ?. Taf. V Nr. 106. d. ?. S. 8 Nr. XVIII.
48. Wie Nr. 45, aber ll! IIII
Blei. 17 mill. L. Taf. XII Nr. 80 (nach?.). l ^
a. ?. Taf. V Nr. 107. d. ?. S. 8 Nr. XVIII.
o. —
49.
k. II! I
Beiderseits doppelte Linieneinfassung.
Viereckig. Blei. Zinn. 19/25 will. k. Taf. XVII
Nr. 147 (nach?.). l ^
a. k. Taf. V Nr. 102. b. k. S. 8 Nr. XVIII.
o. —
50. Wie Nr. 49, mit II statt-I-
Viereckig. Blei. Zinn. 19/25 mM. K. Taf. XVII
Nr. 148 (nach?.). lV.^ I
a. ?. Taf. V Nr. 103. d. k. S. 8 Nr. XVlII.
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Schratz in Weyls Verl. Mzbl. 1880 S. 75 Nr. 18
(mit irrthümlicher Bestimmung) als Holzzeichen.
51. Wie Nr. 49 mit I I I -
Viereckig. Blei. 19/25 will. k. Taf. XVII
Nr. 149 (nach?.). l^ü
a. ?. Taf. V Nr. 108. b. ?. S. 8 Nr. XVIII.
Die Zeichen Nr. 45 bis 51 wurden noch zu Platos
Zeit als Legitimation denen ertheilt, welche von dem
Hansgrafenamte für einen bis vier Tage die Erlaubniß
zum Hausiren M(au8ir2eioden)^ erhielten.
XV. Ladezeichen.
52. V^. Schraffirtes
K.Schiff.
Beiderseits erhabener Rand.
Viereckig. Blei. 19/26 wi l l . L. Taf. X V I I
Nr. 152. lO. 3. V.)
a. ?. Taf. I I Nr. 47. b, ?. S . 14. e. —
Plato bemerkt zu vorstehendem Schiffs-Ladezeichen:
„Schiffer mit k ist das Zeichen, welches der bekommt,
der eine Fuhr zu verrichten hat; erhält es von dem
Hansgrafenamt; das „ „Ladze ichen"" genannt."
XVI . Innungszeichen.
Bäcker.
53. ^. Eine Bretze (Art von Gebäck),
li.. v(e
Blei. Zinn. 28 imii. l i . Taf. X I I I Nr. 95.
a. ?. Taf. I Nr. 22. b. — o. —
Die Lösung der Abkürzung könnte auch sein: Der
Zäokvr IimuuA Lsiodeü; welche die richtige ist, muß
vorerst dahingestellt bleiben, weil sich Urkundliches über
Verwendung dieser Zeichen nicht findet.
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Brauer.
54. ^. KssFensdm-Aer) > L(räuer) großeRosette2(sieli6ii) > 1743
k. Die Bräuer-Insignien, zur Seite je ein sechsstrahl. Stern.
Beiderseits doppelte Linieneinfassung.
Viereckig. Blei. 27/37 mill. k. Taf. XV Nr. l 16.
a. r. Taf. I Nr. 8. d. — o. r. S. 16 Nr. XXXVII.
Chirurgen. ^ )
55. ^. Die gekreuzten Schlüssel zwischen 17 — 70 oben k
K. 816: (uum) I c L N V I i j 6 0 L : (um)
Blei. Zinn. 25 mill. Taf. V Nr. 41 (nach?.).
^ . 3. V.)
a. ?. Taf. I Nr. 14 (ohne k auf dem Avers).
b. Schratz in Weyls Berl. Mzbl. I S. 75 Nr. 14.
Krämer.
56. .^. Waage, darunter 1666 Umschrift oben beginnend:
KK^MNK KKVDNK 3 0 I I ^ l " r Linien und erha-
bener Rand.
k. I.XVIII
(Blei?) 23 miN. kk . Taf. VII Nr. 48 (nach?<). l—^
a. ?. Taf. IV Nr. 66. d. — o. ?. S. 16
Nr. XXXVII mit der Bemerkung: Sind Leichen-
zeichen der Kramerbruderschaft; 2) 1666 den 14.
März wurden 100 Stücke gemacht.
' ) I n medizinischer Beziehung waren die Chirurgen wohl dem
1626 errichteten ,,0nI1eßln meäivn" untergeordnet; schon 1696 erhielten
sie eine eigene „Ordnung."
' ) Die Krämerbruderfchaft war ursprünglich keine innungsartige,
fondern eine religiöse Genossenschaft; als solche hatte sie schon 1392
Zeichen, wie nachfolgender Statutenauszug erkennen läßt. (Vgl. Vhdl.
des hist. Vereines Bd. V l l 320 und V I » S . 179 - 187.)
R 3 V 3 . S o n n t a g vor A l l e r h e i l i g e n .
Bruderschafts-Statuten der Krämer.
I tem zu dem sibenten (Trauergottesdienst für verstorbene Bruder-
schafts-Mitglieder betreffend) mag ain ieder Prüder mit ainem opfer
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Loderer.
I m Jahre 1580 wurde eine Beschau bei den Loderern
(Tuchmachern, Wollenwebern) vorgenommen, wobei außer den
Viermeistern des Handwerks zwei Tuchscheerer und ein Ge-
wandschneider zugegen sein mußten; wo in einem Tuche Fehler
angetroffen wurden, wurden beide Weber-Enden abgerissen und
cs erhielt kein Zeichen. (GumpelA S . 970 und 1437.)
Solche Zeichen sind nicht bekannt.
Metzger.
57. H.. Die gekreuzten Schlüssel.
U. Nach links schreitender Ochse.
Beiderseits doppelte Linienemfassnng.
Viereckig. Blei. 19/25 mi l i . KK. Taf. X V M
Nr. 160.
58. ^. Die gekreuzten Schlüssel.
. Nach links schreitendes Schwein.
Beiderseits hohe Linieneinfassung.
wol haim gen, er sol aber das zaichen in der pfarr vnserm sagrär
lassen pey voderm Wandel (von ain Virdung wachs).
I t em zu dem Dreißigisten desgleichen.
Ferner:
Auch sollen die die prnderfchaft ynn habeut, d i e zaichen aus-
sennten des abenz, so man des morgens gen sol in die pruderschaft,
und welchem prnder das zaichen nicht gesennt wirt , der ist nicht
Wandels schuldig (straflos).
Auch ist zu wissen, welich prnder die zaichen behaltent, vnd nicht
wieder antwurttent, als offt, das geschieht, so soll er ain vitdung wachs
geben«
Von diesen Zeichen können wir leider kein Exemplar beschreiben;
die Leichenzeichen waren nach Obigem noch 1666 nicht bloß im Ge-
brauch, sondern es wurden sogar neue gemacht.
I m Jahre 1686 wurde auf Ansuchen der „Kramerbruderschaft" die
Gewürzmühle vom Magistrat erbaut; hier ist die Innnngseigenschaft
der Bruderschaft evident. (Gumpelzh. Gesch. S . 1415.)
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Viereckig. Blei. 20/27 mill. k k . Taf. XVIl l
Nr. 161.
-
-
Am 7. November 1678 erließ der Rath eine Dekretur
wegen dcr Feuersgefahr und des überhandnehmenden Bettels.
I n derselben wurde bestimmt, „daß die Handwerksbursche
an den Thoren gedruckte Zettel mit Einrückung ihres Namens
und des Tages ihrer Ankunft, dann auf den H e r b e r g e n
von den (unter dem Hansgericht stehenden)' H a n d w e r k s -
V ä t e r n sonderbar dazu v e r f e r t i g t e Zeichen er-
h a l t e n s o l l t e n , auf welche beide Ausweise hin ihnen zwei
Tage Almosen zu suchen erlaubt sein soll." (Gedr. Raths-
Dekrete 1754 S . 348.)
Am 5. Ju l i 1689, dann am 15. Januar und 14. No
vember 1691 wurden die Bestimmungen wegen der Bettel
zeichen der Handwerksburschen eingeschärft, mit der Androhung,
daß bei Uebertretung der Rathsdekrete die straffälligen Hand-
werksgesellen den „Werbern" übergeben werden sollen, (ebenda
S . 380 und 394.)
Solche Zeichen (Plato gibt über deren Verwendung gar
keine Andeutung) haben wir von den, verschiedensten Hand-
werkern ; die Stempel zu den meisten dieser Marken sind noch
in der Sammlung des historischen Vereines aufbewahrt; ich
kenne bis jetzt folgende
XVI I . Handwerksburschenzeichen.
59. .4.. Zwei Brode (Wecken, Kipf oder Semmel) nebeneinander,
darüber 1678 darunter dreistieliges Blümchen.
Beiderseits Linienrand.
Blei. 29 miU. k. Taf. VII Nr. 49.
a. ?. Taf. I Nr. 7. d. — o. ?. S. 16 Nr. XX^V I I .
60. ^. Ein Gerber in einer Kufe, oben herum 1 — 6—7—8
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Gerber,
Blei. 30 mM. Taf. VNI Nr. 50. ^ ^
a.?.Taf.IVNr.73.d—o.?.S.16Nr.XXXVII.
61. .^ . Eine Scheere, daneben links oben eine Kardätsche, rechts
unten I. zur Seite des Ganzen 16 — 78
K. ^.(oäersr)
Blei. 30 mM. Taf. VIII Nr. 51. l3. V.^ I
a. ?. Taf. IV Nr. 74. d. - e. ?. S. 16 Nr. XXXVII.
62. H.. Maurerkelle zwischen 16 — 78 Linien und erhabener
Rand.
It,. (
Blei. Zinn. 29 null. K. Taf. VIII Nr. 52
(nach?.). lV.^
a. r. Taf. IV 0tr. 78. d. — o. r. S. 16 Nr. XXXVII.
63. H. Ochsenkopf zwischm 16 — 78
Blei. Zinn. 30 will. Taf. VIII Nr. 53. l8. V.
a. ?. Taf. IV Nr. 79. b. — o. —
64. ^. Mühlrad, darüber bogig: 1678 unten dreistieliges
Blümchen.
K.MIW)
Blei. 30 mM. K. Taf. VIII Nr. 54 (nach?.).
a. r. Taf. IV Nr. 80. b. — o. —
65. ^. Schiff, darüber bogig 1678 mten dreistieliges Blümchen.
Linienkreis.
. 8 (8odMr) (Iillenführer?).
Blei. Zinn. 30 mM. N. Taf. IX Nr. 55 (nach?.).
a. k. Taf. VI Nr. 139. b. — o. —
Freitag nach Invocavlt in der Basten, unter dem Hans-
grafen Degenhart Orafenreuter erhielten die Lederer eine Ordnung,
welche vom Rathe genehmigt wurde. (Platos ungedr. Regeften.)
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66. .4. Schloß zwischen 16 — 78
Blei. Zinn. 30 will. Taf. IX Nr. 56. O. V.j
». ?. Taf. l l Nr. 37. b. - <.. —
67. ^..Hobel, darüber bogig: 167 —8
It.. 3(odreiner)
Blei. Zinn. 30 null. Taf. tX Nr. 57. 18. V j
a. k. Taf. II Nr. 35. b. — o. —
68. V^. Ein Schuh, darüber 1678
EinMg. Blei. 2 5 u M / ^(nach?.). ^
a. r. Taf. I I Nr. 44. b. ^ o. —
69. ^. Seüerhecheln, untm bogig: 1678
Blei. 19 mill. L». Taf. XlX Nr. 172.
70. ^. Ein Strumpf zwischen 16 — 78 Einfacher Lmien- und
erhöhter Kreis,
k. 8(truWpk»trjol:er) Linienkreis.
Blei. 30 mM. Taf. IX Nr. 58. lV.I
a. ?. Taf. It Nr. 36. d. — e. —
71. H. Rad, darüber bogig 16 — 78 darunter ew Wagner-
messer.
Mei. Zmn. 30 mill. Taf. IX Nr. 59. l8. V.j
a. k. Taf. HI 3K. 63. d. — o. —
72. H. Weberschiffchen, darüber 1678 Mtm M M i g e s
chm; Linien- und erhöhter Kreis.
Linienkreis.
Blei. ginn. 30 wM. W . X Nr. 60.
a. k. Taf. M Nr .64. d. —
73. ^. Winkelmaaß, danebm 167 — 8
Blei. Zinn. 30 mM. Taf. X M 61. W M
a. ? . M M M.140. d^^^^
Verhandlungen d. histor. Vereines. Bd. , » , » » . 1 3
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XVIII. Schrannenzeichen.
74. .4. Ein Getreidemaaß, darüber Strichholz.
Beiderseits Linien- und erhöhter Kreis.
Blei. 29 mM. KL. Taf. XIX Nr. 169.
75. ^.. Ring (Getreidemaaß von oben gesehen), darüber Strichholz.
Beiderseits Linienkreis und erhöhter Rand.
Blei. 29 mM. kk. Taf. XIX Nr. 168.
X I X . Waagzeichen.
76. H.. Die gekreuzten Schlüssel, ober und unter der Kreuzung
ein Punkt,
k. ü(6u) N'(aa3) l 1710
Beiderseits Linien- und erhöhte Einfassung.
Viereckig (dick). Blei. 19/26 mili. k. Taf. XV
Nr. 114. lC V I^
a. ?. Taf. V Nr. 109. b. ?. S. 11 Nr. XXVI. o. —
. Almosenamt.
Paricius: Ein Ehrlöbliches Almosen-Amt; zählte unter
einem Direktor und einem Condirektor: Vier Assessoren
dann zwölf Offizianten und Bedienstete, und zwar: Zwei
Almosenamtsschreiber, einen Substituten, zwei Diener,
den Bruderhausmeister, Blatternhausmeister, Waisen-
vater, den VaeäaAOSus (für's Waisenhaus), den Pestarzt,
Pistor und Bräumeister (für's Bruderhaus-Bräuhaus).
Die Direktoren und Assessoren erhielten, jedoch zu
Platos Zeit nicht mehr, folgende:
X X . Almosenamts-Präsenzzeichen.
77. ^. Die Schlüssel in einem zwischen der Iahrzahl 15—59
befindlichen, ausgeschweiften Schild.
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Beiderseits Perlkreis.
Kupfer. Messing. 22 will. L. Taf. I I Nr. 15.
a. Bl. f. Mzft. XVIII 1882 Taf. 68 Nr. 11.
?. Taf. I Nr. 3 und 4. d. v. Eyb in den Bl. f.
Mzfr. I. s>. Nr. 98 Sp. 865 Nr. 8 mit ^I.NV8 l
. 4 Nr. VI, 10 mit
78. ,V.Wie Nr. 77, aber 1 6 - 5 7
Beiderseits Strichelkreis.
Messing. 21. mill. LN.
79. Wie Nr. 78, aber . ^ N 0 > 8N^ ^ M ^ und bei
derseits Perlrand.
Kupfer. 21 mill. IlR. Taf. IV Nr. 30 (nach?.). l—
a. ?. Taf. I Nr. 5. d. I>. S.4 Nr. VI, 10 (mit
16—57. und ^ U8^. ) Wird wohl das gleiche
Stück mit dem vorhergehenden sein. e. —
XXI. Bettelzeichen.
80. H. I n einem von zwei Linienkreisen eingefaßten Perlkreis
die gekreuzten Schlüssel zwischen '15 — 49'
Braktenartig. Viereckig, mit vier Löchern und kurz
abgestumpften Ecken. Kupfer. Messing. 37/49 mill.
k k . Taf. XVlI I Nr. 156 (nach ?.). sV.)
a. k. Taf. VII Nr. 145 (ohne Punkte neben der
Iahrzahl). d, ?. S. 9 Nr. XXI. o. —
81. ^. Die gekreuzten, sehr großen Schlüssel; Perlkreis.
Brakteatartig. Eisen. Messing (mit vier Löchern).
44 mill. KK. Taf. XIV Nr. 111. lV-1
a. k. Taf. VII Nr. 144. d. ?. S. 9. Nr. XXI . o. —
82. ^. Schlüssel und Klingelbeutel gekreuzt; erhabener Rand.
Einseitig, mit vier Löchern. Blei. 43 mill. KL.
Taf. XIV Nr. 110. lV.)
a r. Taf. IV Nr. 72. d. r . S . 9 N r . X X I . o.—
13*
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83. ^. Die Schlüssel, unter der Kreuzung ein kleiner Punkt;
oben bogig: ^(Imoseu) ^(mt) unten bogig: 1770
Linien- dann breiter Strichelkreis.
Einseitig. Blei. 34 mili. Taf. XIV Nr. 102 (nach
a. ? . Taf. I. Nr. 1. b. ?. S . 9 Nr. X X I . o. —
Nach dem Rathsprotokolle vom Jahre 1589 wurde
am 21. März auf Anbringen der Almosenherren ver-
ordnet, daß denen, die das gemeine Almosen nehmen,
Zeichen zu geben seien, die sie tragen') müßten; wer
sich dagegen sträube, dessen Almosen sei aufzuheben.
Nach Plato waren aber schon früher Almosenzeichen
im Gebrauche. Die neuen Zeichen von 1589 waren
wohl die mit Schlüssel und Klingelbeutel; ich fand we-
nigstens einen Markstein mit demselben auffallenden
Wappenbild und der Iahrzahl 1586 auf der Grenze
eines ehemaligen Almosenamtsackers bei der sogenannten
braunen Kreuzwiese im Walde zwischen Maria-Ort
und Eulsbrunn. I m Jahre 1657 wurde auf Grund
der bayerischen Bettelordnung für Regensburg eine
gleiche erlassen. (Gumpelzh. S . 1331.) Nach dap. IV
§ 4 Abs. 3 der Wachtgedings-Ordnung von 1746 soll
in Reichung des Almosens besonders auf diejenigen
gesehen werden, denen vom Almosenamt Zeichen gegeben
sind. Die Zeichen waren noch zu Platos Zeit in Ge-
brauch, da erst 1770 neue gefertigt wurden.
Dem Almosenamt waren die f r o m m e n und
W o h l t h ä t i g k e i t s - S t i f t u n g e n unterworfen; von
ihnen gibt es:
X X I I . S t i f t u n M e i c h e n .
84. H.. I n einem Linienkreis die gekreuzten Schlüssel mit emem
senkrecht darüber gelegten nach links offenen Bischofsstab.
») Die Löcher in den Zeichen Nr. 80 — 82 dienten zur Erleich-
terung des Au°:lähens der Zeicheil auf die Kleider.
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Viereckig. Blei. Zinn. 25/30 mill. 3. Taf. XVII
Nr. 154 (nach ?.). ^
a. ?. Taf. I Nr. 13. b. ?, S. 12 Nr. XXX.
Ist ein Zeichen des uralten, im 13. Jahrhundert
von Bischof Conrad von Frontenhausen erweiterten,
nun paritätischen S t . Kathar inasp i ta les . Von
der Bräuerei dieses Spitales existiren auch moderne
Biermarken.
85. ^. Das Weinsbruner'sche Wappen zwischen 15 — 65 oben
«-1 » >V - l i -> d. h.: ^örA ^V6M3brun6r, Ritter;
Umschrift oben beginnend:
V « (on^  8^I.0^L F
k. ?Ü0VN^ « 19 ! lNLMK^VK D0NV0 8 QVI!
INI « l « 15 « 65 «
Beiderseits Perlkreis.
Silber (?). Bronye. Kupfer. 37 mitl. L k . Taf. V I
Nr. 42 (nach?.). s—1
a. ?. Taf. V Nr. 87. b. Hamburger, L. Nu-
mismat. Blätter. Frankfurt 1865/66 Nr. 4 S. 127
Nr. 2134 (in Bronye zu 8 .A. 50 ^ ) . (Mit
. dann I ^V. l i eto). Wellenheim Auct.-
' Catalog I I , 2 Nr. 15051. (Kupfer.) o. k. S. 13
Nr. XXXVI.
86. H.. I n einem vielfach ausgeschweiften Schild das Wappen
der Anna von Stauf, Gräfin zu Bassan. Perlkreis.
Umschrift oben beginnend:
Außen Perlkreis.
. Innerhalb eines viermal gebundenen Blätterkranzes:
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t i f f t u n g > d e r wo lgebo rne . j F r a w e n . F r a w
Anna . von S t a u f l . G r ä f i n z u . B a s s a n : c . j 1578-
Silber. (?3r.) Kupfer. 35 nnii. W . Taf. V I .
Nr. 43 (nach k. ohne die Zeichnung des Wappens
im Mittelschild, l) lV.)
a. Hanka, W. Vlünzen und Medaillen des gräflich
Schlickschen Hauses Taf. I l Nr. 32. ?. Taf. V
Nr. 88. d — o ?. S . 13. Nr. XXXVI .
Ueber die Persönlichkeiten und die Stiftungen des Jörg
Weinsbruner und der Anna von Stauf, welche für „Wochen-
spenden an Arme" Legate aussetzten, kann ich vorerst Näheres
nicht angeben. Hanka weiß auch nicht, welchem Stausser obige
Anna vermählt war; er vermuthet, sie sei aus der Linie
Schl ick-Fa lkenau gewesen, da in dieser Linie zwei sichere
Verwandtschaften mit den Staufern von Ehrenfels sich finden;
er sagt, die Medaille komme nur in Kupfer vor; ich sah aber
schon silberne Exemplare. Beierlein in den Münzen auf be-
rühmte und ausgezeichnete Bayern erwähnt keines der beiden
Stücke, obwohl beide ganz entschieden auch nach Regensburg
ressortiren. Dagegen finden wir bei ihm die nächstfolgende
Thumer-Portnerische Medaille aufgeführt, deren Beschreibung
wir Folgendes vorausschicken wollen.
Der edle und veste Hanns Thumer der ältere zu Zeidl-
dorn (Pfarrdorf Zeitlarn oberhalb Regensburg am Regen)
besuchte im Jahre 1530 als Rath des Pfalzgrafen Friedrich mit
seinem Herrn den Reichstag in Augsburg; 1543 machte er eine
Stiftung zu einem Iahrtage in der Klosterkirche zu St. Em-
meram und zu einer Armenspende (vgl. Cölestin, Nausoi. 8t.
Nmmer. S . 235); als ständige Testamentsexecutoren ernannte
er den jeweiligen Abt von St . Emmeram und den Rath der
Stadt Regensburg. Die Stiftung wurde in der Weise voll-
zogen, daß der Iahrtag gegen einen Antheil an den Zinsen
' ) Dasselbe enthält zwei gegeneinander aufsteigende Löwen, zwischen
denen ein Thurm steht.
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des Fundationscapitals gehalten, die Spende dabei aber wechsels-
weise vom Magistrat und vom Stift St . Emmeram vertheilt
wurde. Die Spende kam später dem Alumneumsfonde zu
Gute, den Iahrtag verschlang die Säkularisation. Beim Iahr -
tag, der Anfangs August gehalten wurde, erschienen die De-
putirten der Stadt Regensburg sowohl bei der Todenvigil
als auch anderen Tages beim Requiem; ebenso, wenn das
St i f t die Spende auszutheilen hatte, bei der Vertheilung.
(Nausoloum säit. 1752 S . 451 f.) I m Jahre 1582 er-
neuerte wohl nur zu Gunsten des protestantischen Theiles der
Regensburger Bürger Christoph Portner die Thumerische
Stiftung; auf diese Erneuerung ist die unter Nummer 87
beschriebene Denkmünze geschlagen. Dieselbe ist hier aufge-
führt, weil sie Plato auch unter den Rathszeichen erwähnt,
wiewohl sie, wie auch Nr. 85 und 86 unter die regensburger
Personen-Medaillen gehört; der Reversstempel unseres Stückes
ist noch vorhanden im Depositorium der Administration der hie-
sigen protestantischen Wohlthätigkeits- und Unterrichtsstiftungen.
Auf Hanns Thumer den ältern führt Beierlein 1. o. auch
eine einseitige Portraitmedaille an. Thumer starb am 2. August
1544; noch ist sein Grabmal in St. Emmeram (an der West-
seite des zweiten, zwischen dem Mittel- und linken Seitenschiffe
stehenden Pfeilers) erhalten, dasselbe ist von Eisenguß, stellt
eine sehr gut stylisirte und kräftig ausgeführte Kreuzigungs-
Gruppe dar und hat die Inschrift:
A n n o d o m i n i 1544 amSambstag den andern
Augus t i verschiedt der E r b e r u n d V e f t Hanns
Tumer zu Z e i d l e r n P f l ege r zu Regef tauf
de go t genad.
Gegenüber ist die große Marmorgrabplatte Hanns Thumer
des Jüngeren ( f 1587, 10. Juni) eingemauert; dieser —
ein Sohn des Almosenstifters — war vermählt mit Radegunde,
Reichlin von Meldegg; er kaufte 1558 Schloß und Hofmark
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Pruckberg bei Moosburg und schrieb sich seit 1574 „Hanns
Thumer zu Pruckberg und Wolfseck." Ueber ihn und seinen
Sohn Hanns Christoph (s 1616 in Regensburg) vgl. Vhdl.
d. hist. Ver. d. Obpflz. XVI I I S . 347.
87. H.. I n einem oben und unten mit einer Rosette geschlos
senem Blätterkranze: ^ I l ^ V N f t > DL3 -
7.V * 2NIVI.D ^
. Das Thumerische Wappen in einem oben vom Helm-
schmuck durchbrochenen Linienkreise.
Umschrift, oben beginnend: * VNKNNVKN'l' * V V k c N *
* m * UDI^XXXII ^
Strickelkreis.
Silber (14,5 xi-amm). Kupfer. 41 mM.
Taf. VI Nr. 44 (nach ?.). sV.)
a. Beierlein, I . P. Med. auf ausgez. u. ber. Bayern
I I . Taf. I Nr. 4 (43 uM. und ohne * nach
lMVNLIt.8); ?. Taf. VIII Nr. 158. d. Beier-
lein I. c. (im oberbayr. Archiv XII S. 120 f.);
Wellenh. 1. c Nr. 14921. o. ?. S. 13 Nr. XXXVI.
88. ^. Drei in's Kleeblatt gestellte Schildchen mit dem ein-
fachen Thumer'schen Wappen.
Einseitig (gravirt). Messing. 30 will. LN. Taf.
. Nr. 174.
89. ^. Oben bogig: S'Nl'k'i'VNK darunter: I I L - N 6 -
1 6 61-
k. Oben bogig: 8 i V l " r V N f t darunter: I (^  N -1 - V -
013 ^ 0 I . j 1 6 6 1 I Alles eingeschlagen.
Kupfer. Messing (dick). 32 will. k. Taf. VII
Nr. 46 (nach ?.). lV.)
a. r. Taf. VIII Nr 157. b. — e. —
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90. ä . Oben bogig: Z ^ N < ^ V ^ darunter ein ausgeschweiftes
Wavpenschildchen, in welchem ein Rost oder eine Egge
befindlich ist; darunter: U L H t t r l 1 6 . 6 3 '
L. Oben bogig: 8 ^ l l ^ V N f t darunter ausgeschweiftes
Schildchen, in welchem drei Flammen; darunter:
I - o H - I V I) 1 8 - ^ 0 l . j 1 6 63- Alles ein-
geschlagen.
Kupfer. Messing (dick). 32 mM. L. Taf. V I l
Nr. 47 (nach ?.). sV.^ I
a. r . Taf. VI I I Nr. 156. b. — o. —
Plato bildet obige, jedenfalls zu ein und derselben
Stiftung gehörige Marken einfach ab, ohne ein Wort
darüber zu äußern, auch mir war es bisher nicht mög-
lich die Buchstaben zu entziffern.
91. .^ . -H- 4 () ^ 8 6 ^ darunter in einem runden
Schildchen drei Kolben. Alles eingeschlagen.
Kupfer. 65 i M . KK.
Herr Stiftungsverwalter Mayer übergab obiges
Stück im Jahre 1879 dem historischen Vereine mit
nachstehender Notiz: „Wurde bei Setzung von Mark-
steinen in der Stiftungswaldung Schottenloh bei Schwaig-
hausen gefunden." Das Domstift soll, nach Angabe
eines alten Siebeners (Märkers) Markungszeichen mit
einem, die alte Capelle mit zwei und das Almosenamt
mit drei Kolben gehabt haben.
Am Schluße der Almosenamtszeichen füge ich noch
einen:
X X I I I . Reaensbuvger A rmenp fenn in f t
wie ihn Herr Dr. Grote bezeichnet, an; ich erwarb
das Stück auf dem letzten Münztage in Nürnberg und
halte dasselbe für die seltenste aller regensburger
Marken. Neber seinen Zweck konnte ich vorerst noch
nichts eruiren.
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92. ^. I n einem spanischen Schildchen die gekreuzten Schlüssel;
über dem Schild 1 5 7 3 neben demselben beiderseits
drei untereinanderstehende Punkte, um denselben ein
Linienkreis, in welchen der untere Schildrand verläuft.
Umschrift, oben beginnend: 6 N I ) K N 0 k V W ^ K N K N
Achtspeichiges Rad, durch die unterste Speiche läuft ein
Querstrich; bei don Speichenenden sind außen am Rand
halbmondförmige Figuren angesetzt, mit Ausnahme
des Endes der obersten Speiche, an welchem ein Krö'nchen
und des Endes der untersten Speiche, an welchem eine
fünfblättrige Rosette sich befindet; durch die Rad-Nabe
läuft ein senkrechter Strich.
Beiderseits Perlkreis.
Kupfer. 20/21 mM. K K L .
Vorstehendes interessante Stück konnte ich leider nicht
mehr abbilden lassen, da, als ich es erwarb, die Tafeln
schon gedruckt waren.
. Vormundamt.
Paricius: Ein Ehrlöbliches Vormund-Amt.
Dasselbe wurde 1537 errichtet (Rathsdekr. S lg . 1754
S . 17 ff.), erhielt 1542 und 1590 Ordnungen; nachdem
bezüglich der „rslormirtOu" Vormundamtsordnung von 1590
sich manche Aenderungen nothwendig erwiesen, insbesondere
auch „wegen großer Sterbläuffte und vorgangen schädlich ver-
ringerten Münzwesen" wurde durch Rathsdekret vom 17. August
1657 eine erneuerte Ordnung erlassen. Das Amt bestand
aus einem Amtsherrn (Direktor), vier Assessoren, zwei Schrei-
bern, einem Substituten und einem Diener. Von dem Vormund-
Amt besitzen wi r Präsenzzeichen, welche zu Platos Zeit noch
im Gebrauche waren. Ueber dieselben enthält die letztgenannte
Vormunoamtsordnung Folgendes:
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0206-2
W 3
„ S o viel dann der Vormund Herrn Besoldung belangendt,
hat der obrister Herr . . zu seiner Besoldnung dasjenige, was
ihm nach E. E. Raths Satzungen verordnet, aus gemeiner
Stadt Kammer zn empfahen. Aber die andern nachgesetzte
Vormund Herren oder beysitzer, hat ihr(er) jeder, so offt er
vor- oder Nachmittag zur angestellten Amts-Versammlung und
Verrichtung erscheinen und kommen thut, deßwegen e in A m t s -
Ze i chen , welche in den Geldkasten sollen verwahrt werden,
von dem Obristen Vormund Herrn oder in abwesen desselben
von dem nachsitzenden oder ältesten ^ise^ore empfangen und
zu jeder Quatember Zeit dieselben Zeichen, soviel er empfangen,
dem Obristen Vormund Herren samtl. überantworten, welcher
sie auf einen Zettel verzeichnen nnd in die S t e u e r S t u b e n
alsdann geben lassen soll; allda ein jedweder verdienter seiner
Besoldung, und nehmlich für ein jedes Zeichen 12 kr. entricht
und bezahlt, und keinem mehr, dann soviel er Vormund Täg
besucht hat, gegeben werden; wann aber solche Handlungen
vorfallen, die sich Weitläuffigkeit halber Vormittag als zur
gewöhnlichen Amtszeit nicht verrichten lassen und derentwegen
man Nachmittag zusammenkommen muß" (oder ein Vormund-
herr zu einem besonderen Commissorium abgeordnet wird),
„soll einem jeden derselben jeden halben Tags dafür ein Zeichen
gebühren."
X X I V . Vormnndamtszeicheil.
93. ^.Deutscher Stadtwappenschild zwischen 15 — 59 am
Rande doppelter Linienkreis.
k. V0Ü.! NVNI) i 8 ( N ^ 1 oben und unten je eine
fünfblättrige Rosette; Perlkreis.
Kupfer. 22 will. k k . Taf. I I I Nr. 18 (nach
a. ?. Taf. I I I Nr. 57. d. — o. —
94. Wie Nr. 93 ohne Iahrzahl und mit Punkt nach
8 ( M l " r (Ist wohl das vorige Stück, indem Plato
in der Beschreibung nur die Iahrzahl vergessen hat.)
Kupfer. 22 will KK. ^
a. — d. ?. S. 4 Nr. VII, 11. o. —
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0207-8
204
95. ^..Französischer Stadtwappenschild innerhalb vter fünf-
blättriger Rosetten.
V 0 k j UVNI) ' r !8<NVI ' ' r oben und unten je eine
fünfblättrige Rosette.
Beiderseits ein gewundener Kreis.
Kupfer. 20 wil l . k. ^
a. — d. Neumann Nr. 6940 (ohne Punkt im
Revers), o. —
96. Wie Nr. 95, aber VOK -
und beiderseits Linien- und gewundener Kreis.
Kupfer. 21 mill. Vk . lV.^
a B l . f. Mzfr. XV l l I (1868) Taf. 68 Nr. 8.
b. v. Eyb ebenda Sp. 864 Nr. 3. o. —
I . Nechnungsamt.
Paricws: Ein Wohl Ehrlöbliches Rechnungs-Amt.
Bei demselben gebrauchte man:
X X V . Ra i tp fenn inae
zu der sogmannten „Biltrechnung," wie Plato sagt.
97. ^ . I n einem Linien- und Strichelkreise zwischen vier
doppelten Halbbögen und in jedem derselben befind-
lichen drei kleineren Bögen das Wappenschild mit den
zwei Schlüsseln, ober und unter welchen je ein Punkt;
gleiche Punkte in den mittleren kleinen Bögen (mit
Ausnahme des unteren) und in den durch die vier
großen Halbbögen und den Linienkreis gebildeten
sphärischen Dreiecken. Umschrift, oben beginnend:
K ^ I W O V ^ O l V I ^ g M?NI t tä I . I3 dazwischen
je eine fünfblättrige Rosette. Strichelkreis.
. Fünfblättrige Rosette zwischen zwei kleinen Kleekreuzen
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1-1573 -j- (Thue Rechnung von deinem Haus-
halte. Lucas 16, 2.)
Linien- dann Strichelkreis.
Messing. 26 mM. Taf. III Nr. 21 (nach ?.).
lO. 3. V.)
». Bl. f. Mzfr. XV 1879 Taf. 59 Nr. 9. ?. Taf. N,
34. d Bl. f. Mzfr. 1. e. Nr. 80 Sp. 679. Neu-
mann Nr. 6951. k. S. 5 Nr. XI. o. Catalog
Sedlmaier Nr. 10868.
ILV ^.00«
Beiderseits Perlkreis.
Kupfer. 27 mili. K. Taf. X, 65 (nach?.).
a. k. Taf. VII Nr. 153. b. — o. —
99. ^. K^VIX- l 0NAIVN
I' 1"! Vi'
L.' HVI -1 0OI1" ^V^ I LIOI^ I.06I
-28'
Beiderseits Perltreis.
Kupfer. 25 imii. K. Taf. XIX Nr. 171.
100. ^ ^DlXa ! ONMVM l N^I.0RVN« I ^V^KIOI" l
V l ° j "
.«<HVI« ! ODI? ^ v ^ " ! MOI^ 106 ° I NIL'l VN3
Beiderseits Perlkreis.
Kupfer. 27 mill. L.
101. Wie Nr. 100 nur kov. ohne Ring vor HVI und letzte
Zeile: NI?28»
Kupfer. 25 will. N.
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. Bauamt.
Paricius: Ein Ehrlöbliches Bauamt. Zu demselben ge-
hörten ein Direktor, zugleich Kriegszeugherr, drei Assessoren,
drei Schreiber, zwei Diener, zwei Werkmeister, ein Schmied,
dann der Sägmüller, der Iiegelmeister, der Schlegelmeister
und zwei Schaittenknechte. Außerdem war eine große Anzahl
Taglöhner vorhanden.
Das Bauamt wurde im Jahre 1547 neu organisirt
(Obron. uov. ant. p. 421), es war eines der wichtigsten
Aemter im städtischen Verwaltungsorganismus.
Von 1651 an wurde das Bauamt bezüglich seiner Arbeits-
last erleichtert, indem am 30. Jun i hochoberherrlich verordnet
ward, daß künftig das Steueramt alle Bauausgaben bezahlen,
das Bauamt hingegen die Einnahmen in die Steuer abliefern
solle. Daher kam es auch, daß die Besoldung des Bauamts-
Personales vom Steueramt bezahlt wurde (vgl. Odrouio. nov.-
imtihuum S . 421, Bauamts - Chronik, Gumpelzh. S . 1751).
Selbstverständlich sind zu erwarten
XXVI. Banamts-Prasenzzeichen.
102. H. Das Stadtwappen im deutschen Schilde, zur Seite
15 — 59 Perlkreis.
L>. Aufrecht gestelltes Viereck, in dessen oberer Ecke eine
Kreuzrosette, darunter: k^V > - > ^ N L ^ An jeder
Seite des Vierecks außen eine Verzierung; Strichelkreis.
Kupfer. Messing. 20 mili. Taf. I I Nr. 16 (nach
a. B l . f. Mzfr. XV 1879 Taf. 59 Nr. 7. Neu-
mann Taf. IX Nr. 6948. ?. Taf. I Nr. 9. (^..
mit Linien-, k. mit Perlkreis.) d. B l . f. Mzfr.
I. o. Nr. 80 Sp. 679; Neumann I Nr. 6948.
?. S. 4 Nr. VII I , 12. o. v. Eyb. Verz. VI Nr. 234.
(1 .H. 85 H). Kommt auch der Avers allein vor.
103. Wie Nr. 102 aber im ^. Linien- und Strichelkreis
und viel kleinere Ziffern in der Iahrzahl.
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Messing. 20 nM. kk.
Zu Platos Zeit waren obige Präsenzzeichen nicht
mehr im Gebrauch; im siebzehnten Jahrhundert war
dieß aber noch der Fall, denn 1623 am 13. März
beschloß der Rath den Werth der Bauamts-Assessoren-
Zeichen von 6 Kreuzer auf 12 Kreuzer zu erhöhen.
Den Assessoren wurden 1664 (nach der Bauamts-
Chronik), wenn sie den Bauten in der Brunnenstube
oder im Steinbruch nachsahen, ein Zeichen verwilligt.
Bei den vielen Bediensteten und den verschieden-
artigen Arbeiten und Iahlungen im Bauamt') sind
auch viele Zeichen zu erwarten; Plato führt wohl eine
Menge Marken an, aber leider ohne nähere Bezeich-
nung ihres Zweckes. I m Nachfolgenden habe ich diese
Zeichen in drei Gruppen geordnet, nämlich solche mit
Iahrzahl, solche ohne Iahrzahl, aber mit ganzen
Worten als Inschrift, endlich solche ohne Iahrzahl und
nur mit einzelnen Buchstaben. Erläuterungen konnte ich
beim Mangel an allen Vorarbeiten nur wenige geben.
X X V I I . B a u a m t s - A r b e i t e r und Eon t ro l -Ze i chen .
«) Gruppe mit Iabrzahlen.
104. ^.. Stadtwappen zwischen 15 — 48 oben " L . " unten fünf-
blättrige Rosette; Linien- und Perlkreis,
k. 0 gewundener und Linienkreis.
Kupfer. 23 und 25 mil i . (letzteres Stück viel
dicker.) k. Taf. I Nr. 4 (nach ?. ohne Ringel
neben k) . l ^ . 8. V.)
a. ?. Taf. I Nr. 15. d. Neumann Bd. V I Nachtr.
Nr. 37833. ?. S . 9 Nr. XX. o. —
105. Wie Nr. 104, aber im Lsv. zwei Linienkreise.
») Die Stadt verwendete von 1652 bis 1686 für Brücken- und
Wasserbauten allein über 102,000 Gulden. (Gnmpelzh. S . 1415)
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Kupfer. 23 will. L. Taf. I Nr. 3 (nach?.).
a. ?. Taf. I Nr. 15 (ob nicht bloß Probezeichnung?)
d. ?. S. 9 Nr. XX c. —
106. Wie Nr. 104, aber ksv. im Felde statt des halben
ein ganzer Kreis.
Kupfer. 23 will. k k . Taf. I Nr. 5 (nach?.). l—)
n. ?. Taf. I Nr. 18. d. — e. —
107. Wie Nr. 106, aber im ksv. geht durch den Kreis
ein senkrechter Strich.
Kupfer. 23 will. Kk Taf. I Nr. 6 (nach ?.). l—1
n. ?. Taf. I Nr. 19. d. — o. —
108. Wie Nr. 106, aber ksv. ein Kreuz im Kreis, dann
Linien und gewundener Kreis.
Kupfer. 23 will. K. Taf. I Nr. 7 (nach ?.). l—1
3. ?. Taf.I Nr. l.6. d. Neumann Bd. VlNachtr.
Nr. 37832. o. Gebert, numism. Mitth.
109. ^. Wie Nr. 104.
Ein Kreuz; Perlkreis.
Kupfer. 23 will. k k . Taf. I Nr. 8 (nach ?.).
a. ?. Taf. I Nr. 21. d. — o. —
110. Wie Nr. 104, aber im kov.
Kupfer. 23 will. k k . Taf. I Nr. 9 (nach ?.).
a. k. Taf. I Nr. 15 u. Taf. I I Nr. 43. d — o. —
111. ^.. Stadtwappen im deutschen Schilde, zur Seite 15—65
Linien- und Perlkreis,
k. I Strichelkreis (rautenartige Strichel).
Kupfer. 20 will. Taf. NINr. 19 (nach?.) l0.8.V^
». Bl . f. Mzft. XV 1879 Taf. 59 Nr. 8. k.
Taf. VI Nr. 137 (beiderseits Perlkreis), b. B l .
f. Mzft. 1. o. Nr. 80 Sp. 679. Neumann Nr. 6949.
k. S. 11 Nr. XXVII. c. v. Eyb Verkaufs-Verz.
1878 I I Nr. 266 (1 ^ . 40 H). Thieme Verz.
1878 V und VI Nr. 1758 (1 ^5. 20
112. ^. I m ovalen gehenkelten Schild das Stadtwappen;
oben: 1656
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darunter .bogig: 1656 I n der Schleife des 2 eine
kleine dreizackige Krone als Contremarke.
Beiderseits Strichelkreis.
Kupfer. 20 mili. K. Taf. IV Nr. 28 (nach k.
ohne Contremarke). sO. 8. V/j
a. B l . f. Mzfr.!. e Nr. 12. k. Taf. VI Nr. 138.
b. Bl . f. Mzfr. 1. o. Sp. 679. Neumann Bd. VI
Nr. 37838. ?. S. 11 Nr. XXVII. o. —
Die Stücke Nr. 111 und 112 sind Iiegelmeisterzeichen.
113. ^ . X
^. 1656 schräg gestellt.
Beiderseits Linien- und erhöhte Einfassung.
Viereckig. Blei. Zinn. 21/28 mill. k. Taf. XV
Nr. 115. lV.)
a. r. Taf. IV Nr. 65. b. — o. r. S. 9 Nr. XXII .
114. ^ V unten zur Seite 16 — 56
k. <5> X 4- darüber 1656
Beiderseits doppelter Linienkreis.
Kupfer. 22 M11. L,. Taf. VII Nr. 45. sV.)
a. ?. Taf. IV Nr. 70. b.— o. k. S. 9 Nr. XXII .
Die Marken Nr. 113 und 114 sind wohl X(alch-
zeichen) für die ^V(erkmeister).
. Gruppe ohne Jahr mit ganzen Worten.
115. ^. L 8 I ^ 6 I 3 1 ^ M Linien- und Perlkreis.
K. Leer. Doppelter Linienkreis.
Kupfer. 24 mili. k k . Taf. X I Nr. 66 (nach
3. ?. Taf. I Nr. 10. b. ?. S. 9 Nr. XIX. o. —
116. ^. ( l N ^ I ^ I 87.^1>l Linien- und Perlkreis.
Leer. Doppelter Linienkreis.
Kupfer. 24 mW, Il.Il. Taf. X I Nr. 67 (nach
r. Taf. V Nr. 98. d. ?. S. 9 Nr. XIX. o. —
Nach der als Manuscript im historischen Vereine
Verhandlungen d. histor. Vereines. Vd. xxxv». 1 4
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befindlichen Bauamts - Chronik hat die Stadt 1652
G m e i n - und H a l b st eine von Straubing herauf-
bringen lassen, wegen vieler Bauten zum Reichstag;
nach der gleichen Quelle erhielten 1678 die Carmeliten
auf Ansuchen vom Magistrat 6000 Gemeinst eine
umsonst für ihren Kirchenbau, ^uuo 1781 wurde
die Dachung auf der St. Oswaldskirche frisch ein-
gedeckt und mit Gemeintaschen belegt. (Ebenda.)
117. ^. Auf einer verzierten Tafel: 6 K 0 8 I N^3N Linien-
und Perlkreis,
k. < Doppelter Linienkreis.
Kupfer. 24 miU. KL. Taf. X I Nr. 68 (nach
a. ?. Taf. V Nr. 113. b. ?. S . 9 Nr. XIX. o. —
„Hacken, Häggen" (Nr. 117 und 119) und „Preis,
Preiß" sind verschiedene bei Bauten verwendete Ziegel,
welche in der Bauamts-Chronik öfter vorkommen;
z. B. 1657, 17. März, Taxordnung der Bauhand-
werker: Von einer Fuhr Ziegelstein, Kalch, Hacken
und Pre iß aus dem Ziegelstadel zu führen werden
dem Karrenmann fünf bis sechs Kreuzer bezahlt.
(Rathsdekr.-Sammlung 1754 S. 241.) 1740 ist den
Zimmermeistern verboten worden, die mit Häggen
und Preiß bedeckten Dächer zu verändern und mit
Schindeln zu decken; 1781 hat man angefangen von
der Oswaldskirche die Häggen und Preis abzunehmen,
die Dachung frisch einzulatten und mit „Gemein-
taschen" zu belegen. (Ebenda.)
118. ^. ° « ^ L « I . > 8 1 ^ M «- Linien- und gewund. Kreis.
I I . < gewundener Kreis.
Kupfer. 24 mill. k k . Taf. X I Nr. 69 (nach
a. r. Taf. V Nr. 114. b. r . S. 9 Nr. XIX. o.
119. ^. L I ^ I R l H^L5l Linien-, dann Perlkreis.
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k. Ein Kreis. Am Rande ein gewundener Kreis.
Kupfer. 24 u M . k k . Taf. X I Nr. 70 (nach
a. r. Taf. V Nr. 112. b. r. S . 9 Nr. X iX. v. —
120. ^. r ^ l . 1^81'LL! 8 ? ^ w Zwei kreuzweis gelegte Blumen.
Linien- und Strichelkreis.
k. Ein Kreis mit durchgezogener senkrechter Linie. Am
Rande ein gewundener Kreis.
Kupfer. 24 wil l . KL. Taf. X I Nr. 71 (nach
a. r. Taf. V Nr. 115. b. r. l. o. o. —
I m Jahre 1700 wurden von dem alten Thurme
zu H i r sch l i ng , den die Stadt auf Abbruch erkauft
hatte, die Steine hiehergebracht; in den Jahren 1714
und 1718 werden die Hirschlinger Steinbrüche er-
wähnt und 1720 wurde wegen der H i r sch l i nge r
Pf lasters te ine von Schwarzenberg mit Herrn Georg
Melchior von Voithenberg eine Vereinbarung hin-
sichtlich des Preises geschlossen; ein Stein, 8 Fuß
lang, 4 Fuß breit und 1 Fuß hoch kostet U2 Kreuzer.
(Gumpelzh. S . 1520 und 1551.)
121. H.. ?IiNI8 darüber und darunter ein Kleekreuzchen.
K.Kreis in demselben ein Kreuz. Peiderseits Linien-
und Strichelkreis.
Kupfer. 24 mill. k k Taf. X I Nr. 72 (nach
k.). l—1 (vgl. auch bei Nr. 117.)
a. r. Taf. I I Nr. 27. d. r. S . 8. Nr. XIX. o. —
Ueber die Verwendung der Marken Nr. 104 bis 110
und 115 bis 121, deren Reverse correfpondiren, kann
ich leider keinen sicheren Aufschluß geben; ich vermuthe,
daß sie als Zeichen über geleistete Fuhren oder als
Controlmarken über an die Werkmeister aus den
städtischen Magazinen abgegebenes Material dienten.
14
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ohne I a h r z M und mit einzelnen Buchstaben.
122.^.1)
Beiderseits Linien-, dann Perlkreis.
Kupfer. 20 mill. k. Taf. X I I I tr . 84 (nach
a. r. Taf. I Nr. 24. d. — o. -
123. Wie Nr. 122, im kov. ?
Kupfer. 20 mill. k. Taf. X I I Nr. 85 (nach
a. ?. Taf. I Nr. 25. b. — o.
124. H.. O in welchem ein Punkt.
Beiderfeits Linien-, dann Perlkreis.
Kupfer. 21 null. K. Taf. XI I Nr. 86 (nach k.
ohne Punkt im v) . ls . V^
a. ?. Taf. I Nr. 26. d. — o. —
125.
Beiderseits Linien - dann Perlkreis.
Kupfer. 21 mill. LK. Taf. X I I Nr. 87 (nach
a. r. Taf. IV Nr. 67. d. — o. —
Die vorstehenden Buchstaben, dann die auf den
späteren Nummern 129 —132 stehenden, bedeuten
vielleicht: O(sF6i), I/edm), X(aiod), k(auamt),
^(erkmsiZtor). Aus dem sechzehnten Jahrhundert,
in welches diese Marken gehören, sei wenigstens er-
wähnt, daß der Magistrat, da so sehr über das
Material zum Mauern geklagt wurde, 1577 einen
eigenen Kalchofen am Prebrunn erbaute und daß man
1578 in den Ziegelstadeln erfand, die Leim (Lehm-)
Erde zu den Ziegelsteinen zu treten, statt wie bisher
zu pören, wodurch man Arbeitsleute ersparte.
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126.
Beiderseits Linienkreis.
Zinn. 18 mW. II.. Taf. X I I Nr . 88 (nach ?.).
a. ?. Taf. IV Nr. 68. d. — o. —
127. Wie Nr. 126. Il.6v. W > 5
Blei. 19 mM. ^ Taf. XIII Nr. 90.
a. ?. Taf. IV Nr. 71. d. — o —
128.
Beiderseits erhabener Rand.
Zinn. 24 wil l . k. Taf. X I I Nr. 89 (nach ?.).
a. k. Taf. IV Nr. 69. b. — «. —
Nach magistratischem Beschluß von 1688 sollte aus der
Donau bei Prebrunn S a n d und Kieß geschafft
werden; der Vollzug.wurde dem Bauamt aufgetragen
dabei aber bewilligt, daß die Bürger ferner Sand
aus der Donau fahren dürfen, den Kieß aber auch
mitnehmen mußten. (Gumpelzh. S . 1419.) Vielleicht
gehören von den von Plato ausdrücklich als B a u -
amtszeichen angegebenen Stücken Nr. 126 —128
eines oder das andere Hieher ( W s ^ 8<MäI?) Nr. 126
könnte auch 8(cd6kk6i) X(9.iLk) bedeuten; ich erinnere
hiebei an die Augsburger Kalchzeichen.
129. ^.
Beiderseits Linien -, dann Perlkreis.
Kupfer. 21 u M . k. Taf. X I I I Nr. 91 (nach?.).
a. r. Taf. IV Nr. 75. b. — o. —
130. Wie M . 129. Lov. ^ V
Kupfer. 21 mM. k. Taf. XI I I Nr. 93 (nach
a. I>. Taf. IV Nr. 77. d. ^ o.
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131. Wie Nr. 130 mit viel größerem I . (Der Längsstrich 12,
der Querstrich 10 mi l ! . ; bei Nr. 130 dagegen 10
beziehungsweise 8 mM.) und größerem
er. 21 mM. s8.
132. Wie Nr. 130, aber der auf beiden Seiten befindliche
Limenkreis ist nach innen mit kleinen, in Verzierungen
endenden Halbbögen besetzt.
Kupfer. 19 wi l l . k k k . Taf. X I I I Nr. 92 (nach
a. r. Taf. IV Nr. 76. b. — o. -
I.. Äan l^ei.
Paricius: Eine Ehrlöbliche Kanzlei; aus dem Rath waren
zwei Herren dazu deputirt. Die Kanzlei stand unter dem
Stadtschreiber (diese Stelle versah zu Paricius Zeit (1753)
unser oftgenannter Georg Gottlieb P l a t o , sonst Wild genannt)
und zählte einen Kanzlei - Registrator, vier Kanzlisten, einen
Inventurschreiber, zwei Inventirer und einen Inventurdiener.
I n der Kanzlei wurden die Civilstandsregister geführt. I n
der Stadt Regensburg erneuerten Leich- und Trauer-Ordnung
vom 8. Dezember 1789 findet sich Folgendes: „Es ist kein
Leichnam auf hiesigen evangelischen Kirchhöfen eher zu begraben,
als bis derselbe . . durch . . . einen Neäiouiu untersucht, über
dessen Tod ein Attestat bei der Stadt-Kanzley eingereicht und
gegen e in Todtenzeichen eingewechselt sein wird. Taxe
für das Todtenzeichen war 8 bis 12 Kreuzer." Nach Plato waren
diese „Begräbnißzeichen" wegen der „Inventurisation" eingeführt.
Ich kenne nachstehende
X X V I I I . Givilsiandszeichen.
133. ^. R
. Ein Kranz, in dessen Mitte ein Punkt. Beiderseits
Limenkreis und erhabener Rand.
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Blei. 21 wil l . L. Taf. X I Nr. 73 (nach ?.).
a. r. Taf. I Nr. 20. d. r. S. 7. Nr. XXXIV o. —
134. ^. L
K. Zwei verschlungene Hände.
Beiderseits Linienkreis und breiter Blätterkranz.
Blei. Zinn. 23 mM. k. Taf. X I Nr. 74 (nach
a. ?. Taf. V Nr. 100 (mit zweimal gebundenen
Kränzchen auf jeder Seite), d ?. S. 7. o. —
Ueber vorstehende Hochzeits-Zeichen, welche zu
Platos Zeit noch im Gebrauche waren, schreibt dieser:
„Wenn nun für die Covulation und Proklamation bei
dem Kirchendirektorio das Anlangen geschehen, so er-
halten zur Erweisung der Bewilligung die Partheyen
ein solches Zeichen, welches sie zur Veranstaltung der
kroolamatiou und Oopulatiou dem 3up6riut6uäOut6u
überbringen (Trauzeichen)." Neber diese Zeichen könnten
auch die mir bis jetzt nicht zugänglichen Hochzeitord-
nungen von 1575, 1689 und 1712 Einiges enthalten.
Todtenzeichen fand ich folgende:
135. ^. Todtenbahre, darunter L.
Kreuz auf Grasboden stehend.
Beiderseits erhöhter Rand.
Blei (sehr dick). 23 null. k. Taf. X I Nr. 75.
136. Wie Nr. 135, aber von viel feinerer Zeichnung, die Trag-
balken der Todtenbahre reichen bis an den Münzrand.
Blei. Zinn. 21 wil l . k. lV.)
a. r. Taf. I I Nr. 54. d. r. S. 6 Nr. XXXII I . e. —
137. ^. Rechtsstehender einköpfiger Adler.
k. Zwei gekreuzte Knochen zwischen k — L
Beiderseits Linien-, dann Strichelkreis.
Kupfer. 24mi11. Taf. X I Nr. 76.
a. ?. Taf. VI I Nr. 154. b. — o.
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. Mauthamt.
Paricws: Ein Ehrlöbliches Mauth-Amt )^ mit Direktor,
Mauthner und Gegenschreiber. Der Zweck nachstehender:
XXIX. Mauth- und spflasterzollzeichen
wird aus Beilage I I I „Auszug der Mauth-Ordnung" ersichtlich
sein. Nach der Zusammenstellung in letzterer gab es wohl
von jedem der dort aufgeführten Zeichen Exemplare mit 1,
2 oder 3 Punkten (Tüpfel) auf der Schlüsselseite, also viel
mehr Varietäten als Plato kennt, und als in unseren Samm-
lungen befindlich sind. Alle Mauthzeichen sind viereckig.
Vergleiche auch die Visirzcichen unter Nr. 35 — 38 und das
Weinzeichen unter Nr. 39.
138. H . I n einem doppelten Linienquadrate die gekreuzten
Schlüssel; darüber als Abschnitt ein dopelliniges Recht-
eck mit einem Punkt (Tüpfel) in der Mitte,
R I n einem gleichen Quadrate e i n H a l b e r K a h n
(Spitze nach rechts); oben gleicher, leerer Abschnitt.
Blei. 19/20 mil l . k . Taf. XV I I Nr. 145 (nach
v
a. r. Taf. I I Nr. 48. b. — e. r. S. 14.
139. Wie Nr. 138, nur im kev. ganzer Kahn.
Blei. 19/24 mill. k. Taf. XVII Nr. 146 (nach
. r. Taf. II Nr. 49. t>. — «. r. S. 14.
») I m Jahre 1495 am 26. August bestätigt Kaiser Maximilian I.
der Stadt Regensburg den P f las te rzo l l zur Unterhaltung des Ve<
fchlächtes und Pflasters an der Donau; von jedem Eimer Wein 1 Grl.
Lendgeld, 1 hclbling Visirgeld und vom Faß 5 helbling Pftasterzoll.
(Platos Regesten l i . « Q, 152 Nr. 1.) — 1595, 6. Oktober. Prag:
Rudolf I I . Privilegium für die Stadt Regensburg wegen des erhöhten
Lend.Geld, Visir-Geld und Pfiasterzoll. (l.üniK. p. 8pec. <?ont. I V
I I I . I I p. 281. Es finden sich über Mauth, Vifirgeld und Pftasterzoll
noch viele andere Kaiferurkunden, so von Matthias 1613 u. s w.
(Bauamts'Chronik)
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140. ^. Wie Nr. 138 mit einfachen Linienrechtecken.
I n einem Linienquadrate ein halbes Rad (Ab-
schnittlinie unten) mit Verzierung darunter; als Ab-
schnitt einfaches Linienrechteck.
Beiderseits um die ganze Darstellung Linieneinfassung.
Blei. 21/22 wil l . k. Taf. XVI Nr. 139 (nach
a. ?. Taf. I I Nr. 30. k. ?. S. 8. Nr. XVI.
141. ä.. Wie Nr. 140.
k. Wie Nr. 138, mit zwei halben mit der Rundung
theilweise ineinandergestellten Rädern übereinander.
Blei. 21/22 mill. L. Taf. XVI Nr. 140 (nach
a. ?. Taf. I I Nr. 32. d. ?. 1. o. o. —
142. ^. Wie Nr. 140.
K. I n doppeltem Linienrechteck ein R a d ; erhöhter Rand.
Blei. 18/18 und 21/22 mill. K. Taf. XVI
Nr. 141 (nach?.). ^V.^
a. r. Taf. I I Nr. 31. d. r. 1. o. o. -
143. ^. Wie Nr. 140.
. I m »doppelten Linienrechtecke zwei theilweise inein-
andergestellte Räder übereinander.
Blei. 17/20 mill. K. Taf. XVI Nr. 142 (nach
a. r. Taf. I I Nr. 33. d. r . 1. c o. —
144. H. I n emem doppelten Linienquadrate die Schlüssel,
darunter als Abschnitt doppellimges Rechteck, in welchem
zwei Tüpfel nebeneinander.
«..Wie Nr. 143, aber beiderseits der Räder je drei
Punkte nebeneinander.
Blei. 17/20 wil l. KK.
Die Nummern 140 bis 144 sind nach der Mauth-
ordnung „Wagen- und Karnzeichen," nach Plato
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0221-5
218
„Pflasterzollzeichen" (Nr. 140 für einen Karren, Nr. 141
für einen Karren „hinein und heraus," Retour-Marke,
Nr. 142 für einen Wagen, Nr. 143 und 144 für
einen Wagen hinein und heraus).
145. ^. I n einem doppelten Linienquadrate die Schlüssel, da-
runter im glatten Abschnitt drei Punkte nebeneinander.
. I m doppelten Linienquadrate eine Salzscheibe,
darüber leerer Abschnitt.
Blei. 17/20 mül. k. Taf. XVI Nr. 144 (nach
a. r. Taf. I I Nr. 40. d. ?. S. 6. Nr. XXXII . o.—
Plato beschreibt diese Marke mit der Bestimmung
als Salzamtszeichen, was wohl unrichtig ist, da
das Stück den übrigen Mauthzeichen conform und
dessen Existenz in der Mauthordnung ausdrücklich
erwähnt ist und da ferner Plato noch andere Salz-
amtszeichen anführt, (s. lit. N Salzamt.)
146. Wie Nr. 145 m i t halber Salzscheibe.
Blei. 17/20 mM. KK. ^
a. — b. — o. Mauthordnung.
147. Wie Nr. 138, statt des halben Kahnes eine B i rne .
Blei. 18/20 mM. k. Taf. XVI Nr. 137 (nach
a. ?. Taf. I Nr. 11. b. — o. ?. S. 14.
148. Wie Nr. 147, aber zwei B i r n e n nebeneinander.
Blei. 18/20 u M . k. Taf. XVI Nr. 138 (nach
a. ?. Taf. I I Nr. 12. d. — <!. —
149. Wie Nr. 138, statt des halben Kahnes ein liegendes
Weinfaß.
Blei. 18/20 miU. k. Taf. XV Nr. 128 (nach
a. r. Taf. V Nr. 82. d. — o. r. G. 14 (un-
r icht ig als Bier-Mauthzeichen).
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150. ^. Wie Nr. 138.
k. I n einem doppelten Linienquadrate zwei übereinander
liegende Weinfässer; als unterer Abschnitt ein
doppelliniges Rechteck.
Zinn. 18/20 mM. 1^. Taf. XVI Nr. 129 (nach
a. ?. Taf. V Nr. 83. b. — o. ?. S. 14 (un-
richtig als Biermauthzeichen).
151. Wie Nr. 138, aber statt des halben Kahnes ein auf-
recht gestellter Häcing nach links; links daneben I I
Blei. 18/20 wil l. k. Taf. XVI Nr. 130 (nach
a. r. Taf. V Nr. 85. d. — e. ?. S. 14.
152. Wie Nr. 151 mit zwei aufrecht gegeneinander ge-
stellten Hä r i ngen , zwischen welchen die Zahl I I
Blei. Zinn. 18/20 wil l . k. Taf. XVI Nr. 131
(nach?.). lV-1,
a. r. Taf. V Nr. 84. d. — o. r. S. 14.
153. Wie Nr. 152, nur I I I statt I I
Blei. 18/20 will. L. Taf. XVI Nr. 132 (nach
a. r. Taf. V Nr. 86. b. — o. r. S. 14.
154. ^. Wie Nr. 138, aber im Abschnitt drei Tüpfel.
N. In einem doppelten Lmienquadrate - I - oben leerer,
glatter Abschnitt.
Blei. 19/21 miU. Taf. XV, Nr. 11? (nach ?.).
a. r. Taf. VI Nr. 116. b. — o. r. S. 11 Nr.
XXVIII« und S. 14.
155. ^. Wie Nr. 154.
. I n einem doppelten Limenquadrate I I unten als Ab-
schnitt doppelliniges Rechteck.
Blei. 19/21 Will. Taf. XV Nr. 118 (nach ?.).
a. r. Taf. VI Nr. 117. d. Neumann Nachtr.
im Bd. VI S. 112 Nr. 37830. o. ?. I. o.
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156. ä. Wie Nr. 154.
. I n einem doppelten Linienquadrate II I oben als
Abschnitt ein doppelliniges Rechteck.
Blei. 18/20 will. l i . Taf. XV Nr. 119 (nach
a. r. Taf. VI Nr. 118. d. c. r. I. o.
157. Wie Nr. 156, nur im kev. I I I ! in einem doppel-
linigen Rechteck.
Blei. Zinn. 19/21 mill. L. Taf. XV Nr. 120
(nach?.). l—^
a. ?. Taf. VI Nr. 119. d. — o. ? 1 o.
158. Wie Nr. 157, im ^vers ein Tüpfel.
Blei. 18/21 mill k.
159. Wie Nr. 157, nur V statt IIII
Blei. 18/20 will. K. Taf. XV Nr. 122 (nach?.).
a. r. Taf. VI Nr. 121. d. — o. ?. l. e.
160. Wie Nr. 159, im ^voi-8 ein Tüpfel.
Blei. 17/18 inili. l i .
161. Wie Nr. 156 mit VI statt III
Blei. 18/20 Nil!. L, Taf. XV Nr. 121 (nach?.).
a. ?. Taf. VI Nr. 120. d. — o. ?. 1. o.
162. Wie Nr. 157, nur VII statt l l l l
Blei. 18/20 will. L. Taf. XV Nr. 123 (nach?.).
a. r. Taf. VI Nr. 122. d. — o. r. I. o.
163. Wie Nr. 157 mit VIII statt IIII
Blei. 20/20 mill. k. Taf. XV Nr. 124 (nach?.).
a. r. Taf. VI Nr. 123. b. — li. r. l. o.
164. Wie Nr. 157 mit VIIII statt IIII
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Blei. 20/20 wi l l . K. Taf. XV 9tr. 125 (nach?).
a. r. Taf. VI Nr. 124. d. — o. r. 1. o.
165. Wie Nr. 156, nur im ksv. innerhalb des doppelten
Linienquadrates noch ein solches und in diesem die
Zahl X
Blei. 17/20 mil i . k. Taf. XV Nr. 126 (nach?.).
a. ?. Taf. V I Nr. 125. b. — o. ?. 1. e.
Nach Plato existirten Mauth-Stück-Zeichen nur
von Nummer I — X, nach der Mauthordnung von
I — X X I V ; von Nummer XVII I an gab es weniger
Exemplare, da über 18 Stücke selten geladen wurden.
Wenn man die Tüpfelzahl (1 — 3) berücksichtigt, so
muß es von den bisher genannten und von den noch
zu beschreibenden Mauth- und Pflasterzotlzeichen sehr
viele Varietäten gegeben haben; ich habe nur die
Stücke aufgeführt, deren Existenz durch Plato bewiesen
werden kann und solche, von denen mir Originale
vorlagen.
166. Wie Nr. 138 statt des Kahnes ein R ö m e r g l a s .
Blei. 19/20 wil l . k. Taf. XVI Nr. 135 (nach
a. r. Taf. V Nr. 96. d. — o. r. S. 14.
167. Wie Nr. 166, im ^vsr8 drei Punkte im Abschnitt.
Blei. 20/20 mM. k.
A, — I).
163. Wie Nr. 167 mit zwei Römer gläsern.
Blei. 20/20 mM. K. Taf. XVIII Nr. 162.
169. Wie Nr. 138, statt des Kahnes zwei Kelchgläser.
Blei. 19/20 mM. k. Taf. XVI Nr. 136 (nach
a. r. Taf. V Nr. 97. b. — o. r. S. 14.
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170. Wie Nr. 169, aber lm ^vsr^Abschnitte drei Punkte.
Blei. 19/20 will. k.
171. ^. Wie 3tr. 170, aber der Abschnitt im ^vsr8 ist unter
den Schlüsseln.
. Doppelliniges Rechteck, in demselben ein Kelchglas.
Blei. 19/20 mili. k k .
172. Wie Nr. 138, statt des Kahnes eine P h i o l e , links
davon I
Blei. Zinn. 19/20 mill. k. Taf XVI Nr. 133
(nach?.). ^
a r. Taf. V Nr. 94. b. — o. ?. S. 14.
173. Wie Nr. 172, rechts von der Phiole auch noch ein I
Blei. Zinn. 19/20 mill. k. Taf. XVI Nr. 134
(nach?.), l - 1
a. ?. Taf. V Nr. 95. v. — e. —
Die Nummern 166 bis 177 sind Mauthzeichen für
verschiedene Glassorten; Plato hält irrig Nr. 166
und 169 für Wein-Mauth-Zeichen (Karren und
Wagen). (S. Nr. 149 und 150.)
174. ^. I m Linienquadrate die Schlüssel, darunter Linien-
Rechteck mit zwei Tüpfeln nebeneinander.
K. Wie Nr. 138, statt des Kahnes eine Fahne.
Blei. 19/20 mill. k. Taf. XV Nr. 127 (nach
a. r. Taf. V Nr. 91 d. — o. r. S. 14.
Nr. 174 war das Zeichen für die mauth freien
Wägen und Karren.
175. Wie Nr. 138, im kev. statt des Kahnes ein Sack
von vier Punkten umgeben.
Blei. 20/20 mill. k. Taf. XVI Nr. 143 (nach
a. r. Taf. I I Nr. 46 d. — o. r. S. 14.
176. ^. I m doppelten Linienquadrate L darunter doppel-
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liniges Rechteck, in welchem drei Tüpfel neben ein-
ander.
K.Wie Nr. 138, statt des Kahnes dre i Säcke neben-
einanderstehend.
Blei. Zinn. 17/20 will. K. Taf. XVII Nr. 151
(nach?.). lV.)
a. r. Taf. I I Nr. 45. d. r. S . 7 Nr. XV. o. —
177. ^. Wie Nr. 138.
k. Wie Nr. 176.
Blei. 19/20 wil l. Taf. XVII ! Nr. 164.
178. Wie Nr. 177, aber zwei Tüpfel im
Blei. 18/23 will. Taf. XVIII Nr. 165.
179. Wie Nr. 178, nur ist im ^vers der rechteckige Ab-
schnitt u n t e r statt über den Schlüsseln.
Blei. 17/21 wi l l . Taf. XVI I I Nr. 163. lV.1
Die Zeichen Nr. 175 bis 179 sind nach Plato
Mauthzeichen vom Getreid, in der Mauthordnung
jedoch kommen dieselben nicht vor.
Zum Mauthamte ressortiren auch die, eine sehr
schöne und in den meisten Stücken seltene Collection
.bildenden, zu Platos Zeit größtentheils noch benutzten
XXX. Brückenzollzeichen.
180. ^. Ein Theil der großen steinernen Brücke (4 Bögen);
auf der Mitte derselben ein großer viereckiger Zinnen-
thurm, neben welchem 15 — 49
Beiderseits doppelter Linienkreis.
Zinn (dick). 28 mM. k k k . Taf. X IX Nr. 166.
181. Aehnlich der Nr. 180, ober dem Thurm 1 6 - 0 - 3
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Blei. 28 null. M k . Taf. X lX Nr. 167.
a. — b . — o . —
Diese zwei Brückenzeichen, von denen das erstere
sehr schön geschnitten ist, sind bisher gänzlich unbe-
kannt gewesen.
182. ^ . D a s Stadtwappenschild zwischen 15 — 49 darüber k
zwischen zwei sechsstrahligen Sternchen, darunter eine
sechsblättrige Rosette, um das Ganze vier aus dop-
pelten Linien gebildete Halbbögen, welche an den nach
innen gewendeten Enden krönen artige Verzierungen
haben; am Rande cm die Halbbögen berührender
Linien-, dann ein Strichelkreis.
L. Zwischen zwei fünfblättrigen Rosetten I darüber eine
vierblättrige Rosette. Linien-, dann Strichelkreis.
Kupfer. 31 mil l . k. Taf. l l Nr. 10 (nach?.).
a. B l . f. Mzfr. 1882 (XVIII) Taf. 68 Nr. 9.
Taf. Vl Nr. 127 (im kev. mispelförm. Rosetten, statt
des Strichet- ein Perlkreis), b. v. Eyb, B l . f.
Mzfr. 1. o. Sp. 864 Nr. 4. Neumann Nr. 6944.
?. S. 11 Nr. XXVIII . o. —
183. Wie Nr. 182, nur im kov. I - I darüber je ein Punkt
in Form einer liegenden Raute.
Kupfer. 30 wi l l . k. Taf. I I Nr. 11 (nach ?.).
sO. 8. V.)
a. r. Taf. V l Nr. 128. d. v. Eyb l. o. Nr. 5. Neu-
mann Nr. 6945. ?. 1. e. o. v. Eyb, Verzeichniß
1878, V I Nr. 232 zu 1 A . 85 ^ .
184. Wie Nr. 182, im Kev. j j j darüber drei, außen da-
neben je ein viereckiger Punkt.
Kupfer. 29 wi l l . KK. Taf. I I I Nr. 12 (nach
a. r. Taf. VI Nr. 129. b. r. S. 11 Nr. XXVIII . o. —
185. Wie Nr. 182, nur im Ü6V. > j - 1 j über jedem 1 ein
Kreuzt, unten zwischen zwei Kreuzeln eine fünfblättrige
Rosette; außerhalb des Strichelkreises noch ein Linienkreis.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0228-5
225
Kupfer. 30 null. Taf. I I , 13. ^ 3. V.)
a. k. Taf. Vl Nr. 130. b. B l . f. Mzft. XVIII Sp. 865
Nr. 6. Neum. Nr. 6946. k. I o. o. B l . f. Mzfr. XV
Sp. 679.
186. ^ .Wie Nr. 182, nur stehen neben R statt der Sterne
Ringel und enden die Halbbögen nach mnen l i l i e n -
f ö r m i g ; die Rosette unter dem Schild ist fünfblättrig
und statt des Strichelkreises ein Perlkreis.
L. Wie Nr. 182 mit Linien- und Perlkreis.
Kupfer. 30 mM. k. lO.)
a. - b Neum. Nr. 6943 (^v. allein) und 37834 mit
viereckigen Punkten neben und ober der Zahl I o. —
187. Wie Nr. 166, nur kov. I -1 oben zwei und zur Seite
je ein viereckiger Punkt.
Kupfer. 29 will. k. sO. 8. V I
« , . l^ L» <^. ^ ^
188. .V. Wie Nr. 186.
». Wie Nr. 184, mit Perl-statt Strichelkreis.
Kupfer. 29 wil l . I i . lV.)
a. — b. — o. —
189. Wie Nr. 186, nur im ^vsr8 sechsblättrige Rosette
unter dem Schild und im liev. ll'Ü zwischen zwei
Kleekreuzeln, über jedzm j ein viereckiger Punkt. Beider-
seits statt des Perlkreises Strichelkreis.
Kupfer. 27 mM. K. l8.
190. ^. Wie Nr. 186.
. VI zwischen zwei Ringeln, über I ein Punkt; doppelter
Linien-, dann punktirter Kreis.
Kupfer. 29 will. k k .
191. ä.Wie Nr. 182, nur statt 1549 die Iahrzahl 17 — 51
und zwei statt eines Linienkreises, von denen der
innere die Halbbögen tangirt.
k. Zwischen zwei sechsblättrigen Rosetten I darüber ein
Bethandlungen b. histor. Vereines. Vd. x « v » . 15
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Punkt, darunter eine nach unten muschelförmig endende
Verzierung. Doppelter Linien- und Strichelkreis.
Kupfer. 30 mill. k.
192. ^. Wie Nr. 191.
L. Zwischen zwei rautenförmigen Punkten I darüber
gleicher Punkt. Linien- dann Perlkreis.
Kupfer. 31 mill. I M . Taf. IV Nr. 35 (nach?.).
a.r . Taf. VI Nr. 131. b . r .S . 11 Nr. XXVIII. e.—
193. Wie Nr. 191, aber im kov. statt I die Zahl I -1
mit zwei Punkten darüber.
Kupfer. 30 Will. Taf. V Nr. 36 (nach?.) A V.)
a. ?. Taf. VI Nr. 132. d. B l . f. Mzfr. 1. o. 10.
Neumann Nr. 7025. k. 1. o. o. —
194. Wie Nr. 192, nur statt I die Zahl I I I mit drei
Punkten darüber, zur Seite keine Punkte.
Kupfer. 31 mill. k k . Taf. V Nr. 37 (nach?.).
a. ?. Taf. VI Nr. 133. b. ?. 1. o. o. —
195. ^. Wie Nr. 192.
K. Zwischen zwei fünfblättrigen Rosetten lZjj darüber
vier Punkte, darunter eine Verzierung. Doppelter
Linien-, dann Perlkreis.
Kupfer. 31 wil l . k k . Taf. V Nr. 38 (nach?.).
a. ?. Taf. VI Nr. 134. d. B l . f. Mzfr. 1. o. Nr. 15
und XV Sp. 679. Neum. 7027 ?. I. o. o. —
196. Wie Nr. 194, aber statt I I I die Zahl VI mit einem
Punkt über I
Kupfer. 31 will. k k . Taf. V Nr. 39 (nach?.).
a. ?. Taf. VI Nr. 135. b. — o. —
197. Wie Nr. 191, nur im ^vors 17 — 63
Kupfer. 29 uiill. k.
^
198. Wie Nr. 197, aber links oben neben I ist die Zahl
3 eingeschlagen.
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Kupfer. 29 mM.
a. — d. Bl . f. Mzfr. XVIII Sp. 865 M . 11. Neum.
37848 mit 3, 3 Punkten, oder 4 neben I. e. —
199. Wie Nr. 193 mit 17 — 63
Kupfer. 29 uM. Taf. V Nr. 40 (nach ?.). l^. V.^
.. ?. Taf. VI Nr. 132. d. Neumann Nr. 7026.
. 1. o. o. v. Eyb Verz. V Nr. 128 (2 ^ . ) .
200. Wie Nr. 194 mit 17 — 63
Kupfer. 29 will. LN. l—^
a. — b. ?. S.-11 Nr. XXVIII e. —
201. ^.Wie 3tr. 195 mit 17 — 63 im ^vers, und Strichel-
statt Perlkreis im Kovors.
Kupfer. 30 mili. K. ^ver» Taf. V Nr. 40 und
kevers Taf. V Nr. 38 (nach?.).
a. Bl . f. Mzft. XVIII Taf. 68 Nr. 13. d. B l . f.
Mzfr. 1. c Nr. 12. Neum. Nr. 7027. ?. I o. o. —
Zu den Brückenzeichen Nr. 182 bis Nr. 201 gehört
folgende Notiz in Platos Manufcript S. 11 : „einen
Brückzoll hinaus. Nr. I Karn. Nr. I I Holz, Stroh
und Heuwägen. Nr. I I I Gütterwägen; man ändert
alle 3 Monate mit diesen Zeichen, das bald diese bald
jene genommen und die genommenen 3 Monate lang
gebraucht werden." (Vgl. Bemerkung zu Nr. 205.)
202. ^. BrückentheU mit Thurm in der Mitte, neben welchem
17 — 68
Beiderseits doppelter Linienkreis.
Blei. Zinn. 26 will. M .
a. — d. ?. S. 12 Nr. XXVlII o.
203. Wie Nr. 202 mit I I
Blei. Zinn. 26 mill.
a —^  b. ?. I. o. o.
204. Wie Nr. 202 mit I I I
Blei. Zinn. 26 mW.
15
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205. Wie Nr. 202 mit l l l 1
Blei. Zinn. 26 will k. Taf. X Nr. 62.
a. ?. Taf. VI Nr. 136 b. ?. 1. o. mit der
Bemerkung „zum Her ein Passiren mit Nr. ll
ein Karren, mit Nr. IIII ein Wagen." (s. oben
nach Nr. 201). o. —
206. ä Die Schlüssel.
K.I
Viereckig. Zinn.(?) ?ww. ^ . ^
a. - b. ?. S. 12 Nr. XXVIII. o. —
207. Alles wie Nr. 206, nur ksv. I I
208. Wie Nr. 206, aber I I I
209. Wie Nr. 206, aber IV
Plato bildet diese Brückenzeichen nicht ab und ich
führe dieselben nur der Vollständigkeit halber hier
an; da sie Plato ausdrücklich als „Brückzollzeichen"
aufführt, so wird bei ihm kaum eine Verwechslung
mit den bei uns unter Nummer 154 bis 158 be-
schriebenen Mauth-Stückzeichen statthaben.
. Salzamt
mit
XXXI. Salzamtszeichen.
Paricms: Em Ehrlöbliches Salzamt; mit zwei Direktoren,
einem Salzbeamten und einem Gegenschreiber.
210. ^. I n spanischem Schildchen die gekreuzten Schlüssel,
darunter eine Salzscheibe: ober dem Schild: 23jXXIlI
zu beiden Teiten des Schildes und unter demselben
je ein k Alles eingeschlagen.
Dreieckig. Kupfer. 27 miU. L.K. Taf. XV l I I
Nr. 157 (nach r.). ^-^
a. r . Taf. I I Nr. 38. b. e. S . 6 Nr. XXXI I .
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211. Wie Nr. 210 mit 2 M X I I I I über dem Schild.
Dreieckig. Kupfer. 27 wil l . L k . Taf. XVII I
Nr. 158 (nach I».). ^
a. r. Taf. I I Nr. 39. b. r. 1. o. o. —
Ueber die Salzamtszeichen vergleiche auch Nr. 145.
Zum Schluße folgt noch eine Anzahl
X X X I I . Unbestimmte M a r k e n ,
über welche ich sichere Aufschlüße nicht geben kann.
212. .4. Die gekreuzten Schlüssel. Linienkreis,
k. Fünf Punkte 2. 1 .2. gestellt.
Kupfer. 22 wil l . K. l8.
213. ^. Die gekreuzten Schlüssel.
. Fünf Punkte wie vorher, der mittlere vertieft.
Messing. 17 will. k.
214. 4 . Die gekreuzten Schlüssel.
Einseitig. Messing. 17 will. KL. Taf. XIV
Nr. 107 (nach?.). l ^
a. ?. Taf. VII Nr. 143 b.— o. ?. S. 12Nr.XXIX.
215. ^. Deutsch. Stadtwappenschild zwischen 15—59 Perlkreis.
Einseitig, dünn. Messing. 20 wil l . k. lV-1
Ist wohl pur der Abschlag eines Averses der B a u -
amtsmarke obigen Jahres (Nr. 102).
216. ^. Die Schlüssel, ober der Kreuzung kleine fünfblättrige
Rosette.
Rautenförmig. Einseitig. Messing. 15/20 wi l l .
k. Taf. XVIII Nr. 159. «V.)
a. ?. Taf. V I Nr. 126. b. — e. —
Die Nummern 212 bis 214 und 216 gehören viel-
leicht zu den Visirzeichen.
217. ^ . H
L. Große fünfblättrige 'Rosette, in der Mitte ein Knauf.
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Zmn. 20 mili. N Taf. X l l l Nr. 94.
a. ?. Taf. V Nr. 99. b. — o. ?. S. 16 und
und 18. (Hafner- Innungszeichen?)
218. H. Zwei gekreuzte, hackenartige Figuren, darüber ein
Blumenstrauß.
Kreuz.
Zinn. 24 Null. Rk. Taf. Xlll Nr. 96.
a. ?. Taf. I Nr. 2. d. — o. —
. Gärtner-(?) Instrumente gekreuzt, mit senkrecht da-
rüber gelegter Schaufel.
Beiderseits Linien- und erhöhte Einfassung.
Viereckig. Blei (?) 22 wi l l . L k . Taf. XV I !
Nr. 153.
a. r. Taf. V Nr. 93. b. — o. —
Die Nummern 209 und 210 könnten G ä r t n e r -
Innungsze ichen sein.
220, .^. I n einem Blätterkranze ein rechts schreitender doppel-
geschwänzter, gekrönter Löwe, vor sich zwei gekreuzte
Zeichen (ähnliche denen auf Nr. 209) vor sich haltend,
über welche senkrecht ein Pfeil, mit der Spitze nach
oben, gelegt ist. ^
Viereckig. Brakteatenartig (mit Loch). Kupfer.
25/36 miU. k k Taf. XVII Nr. 155. ^
a. ?. Taf. I Nr. 6. b. — o. k. S. 18. (Ader -
laßzeichen?)
321. H.. Schiff (mit darin stehendem Manne?).
Beiderseits Linieneinfassung.
Viereckig. Blei. 13/18 mili. l8-
a. — b. — o. — (Dürfte eine P r i va tmarke
eines Schiffmeisters ^(aimor) sein,
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr03873-0234-8
Neilagen.
Aeliefte Abrechnung übep das regensburaer
, .Rathge ld"
1529.
R a t g e l t .
32 Her Wolffgang Steurer Stat Camrer—zu 3 Patzen
3 zu 2 Patzen
25 Her Hans Portner
30 Her Hans Hirstorffer
31 Her Vrban Trunckl
26 Her Simon Swebl
25 Her Friderich Stuchß
31 Her Adam kolner
31 Her Hans Hetzer
30 Her Hans weinzurl
31 Her Jörg Satler
26 Her Ambrosy Aman
31 Herr Wolffgang lympeck
31 Her Albrecht Altorffer
29 Her karl Gärtner
alles 32 Her Jörg (schmid) waltmann
26
31 Her Cristoff glogkengieffer
Freitags der Quattemer Remimscere Hern Wolssgangen Steurer
Stat Camrer zalt x M tag zu i i j Patzen Vnd den andern
Rates Herrn i W hviii j Zaicken zu i j Patzm thut
hvnj gülden lvj kreutzer nach Regsp. Muntz
N. 1/3 H i j hlr.
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Her Simon Swebl, Stat Camrer. Ist diß Quattemer nit zu
Rath gangen
wan kranckh.
52 Her Hans Portner Stat Camrer
49 Hr. vrban Trunckl
37 Hr. friderich Stuchß
37 Hr. Adam kolner
49 Hr. Hans Hetzer 1
48 Hr. Hans wemzurl 3
41 Hr. Wolffgg Steurer 2
49 Hr. Jörg Satler
27 Hr. Ambrosy Aman
49 Hr. Wolffgg lympeck
45 Hr. Albrecht Altorffer
40 Hr. Karl Gärtner
45 Hr. Jörg Waltman
47 Hr. Cristoff Glogkengiesser
Freitag den Quattemer Pfingsten zalt Hern Hansen Portner
Stat Camrer 52
tag zu 3 Patzen vnd den andern Rates Personen 606 Zaichen
zu i j Patzen tut alles l x M gülden xij kr. macht
nach Regg. Müntz
M l 5b vij /? x H nij hlr.
Her karl Gärtner Stat Camrer
26 Her Hans Portner
26 Her Hans Hirstorffer
33 Her Vrban Trunckl
Her Symon Swebl
29 Her friderich Stuchß
43 Her Adam kolner am 4ber laurenci
Her Hans Hetzer
25 Her Wolffgang Steurer
35 Her Hans Wemzurl
27 Her Jörg Satler
33 Her Ambrosy Aman
31 Her Wolffgg lympeck ^ sampstags i laurenty.
11 ^
29 Her Albrecht Altdorffer
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31 Her Jörg Waltmann
33 Her Cristoff Glogkengiesser
Montags nach Alexij den Rates Hern bezalt inj 0. xiij Zaichen
zu i j Patzen thut lv. gülden mj kreutzer Macht an Regl. Muntz
M j V i j /? v H i i j hlr.
I tem Montags am Abent laurentj geen deß altdorffers Paumaist.
Rates Zaichen an.
68 Her Karl Gärtner Stat Camrer zu 12 kr.
zu 8 kr.
33 Her Hans Portner
32 Her Hans Hirstorffer
35 Her vrbetn Trunckl
47 Her Simon Swebl Ist zalt per Zero:
21 Her Friderich Stuchß
Her Adam kolner
68 Her Hans Hetzer
Her Wolffgang Steurer
36 Her Hans Weinzurl
24 Her IorZ Satler
32 Her Ambroysy Aman
25 Her Wolffgang lympeck i augusti
23 Her Albrecht Altorffer
34 Herr Jörg Waltman
36 Her Cristoff Glogkengiesser 7 7br.
Freitags der Quattemer Emerami Hern karl Gärtner Stat
Camrer zalt
lxviij tag zu i i j Patzen vnd den andern Rathspersonen mj 0 xlvj
Zaichen zu i j Patzen, tut alles lxxiij gülden inj kr., macht nach
Regg. Muntz
T. mj L. xvij .^ i i j Hlr.
59 Her Ambrosy Aman Stat Camrer
54 Her Hans portner
54 Her Hans Hirstorffer
54 Her Vrban Trunckl
30 Her Simon Swebel
>) Das Bauamt war damals noch nicht als Ressort-Behörde auk
geschieden.
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46 Her friderich Stuchß
57 Her Adam kolner
54 Her Hans pether
74 Her Wolffgang Steurer
54 Her Hans Weinzurl
52 Her Jörg Satler
Her Wolffgang lympeck
54 Her Albrecht Altorffer
48 Her Jörg Waltman
Her Cristoss Glogkengiesfer 12
4
52 Her Karl Gärtner
2 Her Wilhalm Neulant
Freitags am Neuen Iares Abent zalt Hern Ambrosy Aman
Stat Camrer 59 tag
zu i i j Patzen vnd den andern Rateshern 728 Iaichen zu
ij Patzen, thut
alles j 0 viij gülden l i i j kr., nach Regp. Muntz:
Mv i i j K xxmj H i i i j hlr.
Mer Hern Lympecken zalt 41 Iaichen zu i j Patzen tut 5 fl. 28 kr.
nus der neuen StadtaerichtsordnMft von
R2. März.
Da die alte Ordnung aus verschiedenen Gründen mangel-
haft befunden, insbesondere „d ie Tax von den P r o c u r a -
to ren nicht o b s e r v i r t " . . „ und die al te schwartze
Müntzen nicht mehr im Schwang gehen" . . . so ist
die Nothwendigkeit einer neuen Ordnung verspürt worden.
Aus dieser neuen Ordnung mag als Hieher gehörig Fol-
gendes entnommen sein:
Nach Titel V soll regelmäßig Montag und Donnerstag Gericht
gehalten werden; es mag aber der Stadt Schultheiß (Vor-
stand des Stattgerichtes) die Haußgenosfen (Beisitzer) auch
extraoräiuarie versammeln.
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Nach Titel XXVI I wird gegen Stattgerichts Urtheile beim
Rath appe l l i r t . . .
Nach Ti t . X X X I X waren bis ^uuo 1508 10 von da an
12 Assessores im Stattgericht.
^ i t u l i c h XXXXIm.,5
S t r a f f der Haußgenossen Ungeho rsam zum Ger icht .
I tem, welcher aus den Haußgenossen um die Gerichts
Stund, davon oben Meldung geschieht, oder aufs wenigst in
einem viertl dem ersten darnach, soll desselben Tags, ob er
gleich darnach erfordert oder unerforoert käme, sein Zeichen
v e r l o h r e n h a b e n , und gleichwohl nichts destoweniger den-
selben Gerichtstag bei Gericht bleiben. —
Gleicherweitz soll aucb ihr keiner ohne sonderbahre des
Schultheißen oder seines Verwesers Erlaubniß, dieweil das
Gericht sitzet, abgehen, auch bei gemeldter Straff.
Und diese der Haußgenossen Straff oder unverdiente
Zeichen sollen nicht mehr unter die Haußgenossen ausgetheilt,
sondern innbehalten und zu den andern Zeichen aufgehoben
werden.
^ i t u i u s XXXXII6U5
V o n der Hautzgenossen Beso ldung.
I tem, es solle hinfüro einem jeden Haußgenossen für. einen
besuchten Gerichtstag allwegen 12 kr. und deßhalb jedesmahls
e in Zeichen gegeben werden, auf daß er zur Quatember
Zeit, nach Anzahl derselben Zeichen sein Besoldung in dem
Steyer Amt zu empfahen wisse.
Es sollen auch hinfüran die beede Monather von jedem
Amts-Gang ausser der «rämari-Gerichts-Besuchung, sie haben
nur eine, zwo oder mehr verschiedene ^ctiouss und Handlung
bey den Herrn Cammerer oder vor E. E. Rath anzubringen
oder nicht, mehr nicht dann jeder nur ein Zeichen vor ihre
Bemühung haben, und sich damit begnügen lassen.
I m T i t e l 1^ sind, wie auch in den vorhergehenden Titeln,
alle Kosten auf den rheinischen Guldenfuß normirt.
(Mscr. Stadtgerichts-Ordnung von 1646, im Besitz des hift. Vereines,
Ngti5vlmen8l» soi. fl>8v. Ordnungen Nr. I N .
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» » l
Auszug aus der regensbnrger Mauchordnung') von
l<i5R, R4. November und dem dazu gehörigen
Rathsdekret vom Rt. Juni t?2tt.
Bon den Zaichen.
D i e Zaichen auff d e r M a u t t sol len von gemisch-
tem Z i n n , vnd auff der einen seithen Gemeiner S t a t t
Sch lüß l , mit einem, zwey oder drey d i p f l n zu v n t e r -
scheidung der J a h r stehen, vnd auff der andern seithen
nachfolgenden formb halten:
Schif f Zaichen.
Auff ein gantzes Schiff soll daß Zaichen auf der andern seithen
ein gantzes Schiff haben.
Wagen und K a r n Zaichen
Die Zaichen auff ein wagen sollen haben ein gantzes R a d t h
auf einen Karn ein halbes Radt.
S a l z Zaichen.
Auff einen Wagen Saltz ein gantze Scheiben
Auff einen Karn ein halbe Scheiben.
Obszaichen.
Auff einen Wagen 2 Pirn
Auff einen Karn 1 pirn.
We in Zaichen.
Auff einen Waagen zwey Wemfas
auff einen Karn ein Wemfas.
H e r i n g Ia ichen.
Auff emen Wagen 2 Hering
auf einen Karn 1 Hering.
Dise Zaichen sollen uumsrirt werden mit 1. 2. 3. :c. biß auff 24.
Doch sollen der Zaichen bis auff 18 mehr dann der andern
sein, dieweil gewöhnlich nicht mehr geladen wird.
Weingläser .
Auff einen Wagen 2 weinglaßer
Auff einen Karn 1 Weinglaß.
F rey Zaichen.
Auff wägen vnd Kärn sollen die Zaichen einen fahnen haben.
») Eine spätere Mauthordnung besitzen wir vom Jahre i.I6?9 (hist.
Vereins-Bhdl. S . 317).
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Zum Andern: So dann der Mauttner oder Gegenschreiber
also aus ehrhafften Vrsachen von dem Mautthauße gehet vnd
den andern daselbst verläßt, solle Er ihm allerwegen v o n
iede r G a t t u n g f ü n f f i n zehen Za ichen, vnd Zween
Gulden Schidtmüntz heraußlassen, damit selbiger mittlerweil
Zaichen außugeben vnd die Reichsmüntz vnd grobe Geld, so
ihme werden mögte außzuwechßlen habe.
So dann der Mauttner oder Gegenschreiber von seinen
Geschafften wieder anheimb kombt, solle Er von stund an mit
dem andern die Zaichen gegen dem e i n g e n o m m e n e n
M a u t t - oder Z o l l g e l d t abzeh len, obsoviel alß daß
Iaichen abgehen dargegen gcldts so in die Mautt gefallen
vorhanden seie.
Es sollen auch der Mauttner vnd Gegenschreiber zwo
vnderschiedliche verspörte Truhen . . haben, eine, darein man
daß eingenommene Mautt- oder Zollgeldt legt, zu welcher I h r
keiner, sondern allein die Verordneten deß S t e y e r a m b t s
die Schlüssel haben sollen, die andere Truchen, darin die
Zaichen sambt dem Wechßl Gelde ligen vnd verwahrt werden
solle mit zwayen vnderschiedlichen Schlössern verspürt sein, also
daß ihr keiner ohne den andern allein darin möge. Dann so
soll man ihnen allwegen zehen Gulden an kleinen Geldt auß
dem S t e y e r A m t zustellen, damit sie den Leuthen, so der
Mauth halb mit groben Geldt zu ihnen kommen, zu wechßlen
haben; vndt so oft sie nit mehr kleines Geldt haben, sollen
sie das außgewechßelte Geldt in die Steuer bringen, vnnd an
dessen Statt wiederumb zehen Gulden kleines Geldt dargegen
empfangen.
Was dann andere hiesige oder frembde Kauffleuthe
(ausgenommen die N ü r n b e r g e r ) oder auch die
Schiffleuth selbst anlangt, so Gütter auf dem Wasser abwerts
führen . . . wollen denen foll von den Arbeitern und Ladern
. . . nicht eher angeladen werden, sie haben dann sich zuvor
. . bey der Mautt . . angemeldtet, die Güter angesagt und
darüber ordentliche Verzaichnuß oder Zetl erlangt, auch die
Gebühr entrichtet, welchem nach dann durch den Mauthner. .
solche Güter besichtiget, gegen den Zetl gehalten vnd da sie,
richtig befunden, alßdann angelegt, vnd die Lader den Zetl
oder I a i c h e n wieder auf die Mautt gebracht (darzu sie ver-
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bunden sein sollen), auch wan die Schiffimg angeladen, nochmalen,
ob nicht über die angesagte vnd in den bemelten Zetln verzaichnete
auch noch andere Gütter vntergeschlaicht, beschaut werden sollen,
derowegen auch kein . . Schiffmann vom Land fahren solle,
Er habe sich dann zuvor wegen des Schiffrechts und Berichts
halben bey der Mauth in der Person angemeldet und se in
o rden t l i che Za i chen darauf empfangen.
Es sollen auch Mauttner vnd (Regenschreiber . . alle
Geföll nach weisser M ü n t z , verrechnen und vmb Weyh-
nachten ihre Haubt Rechnung beym Steyer Ambt übergeben.
V o m Land t Recht und Z o l l . . .
z. B. B r a n d t w e i n .
Von Einem Jeden Eimer
Land t Recht und V i s i r g e l d t . . . 13 kr.
Bon einem jeden Vaß zu
P f l a s t e r z o l l oder D e i x l g e l d 7 kr. 2 ^ .
Von den gefreyten Wägen zc. der Geistlichkeit. —
Der F r e y Zeichen halben, so fürohin die Beschaidenheit
gebraucht werden, wofern ein geistliche Person und die bischöf-
lichen auch der Prälaten vnd Her Prälatin Räthe, Z^rewri^
. . solch Zaichen durch einen Zettl vnter Iyrer Handtschrifft
oder 8ubleripti0u vnd Pettschafft bey dem Mauttner auff der
Mautt durch einen Diener oder Dienerin begehren wurde, solle
alßo dan gemelter Mauttner schuldig sein, dasselbig Zaichen
alßbald punktlich vnd vmbsonst volgen zu lassen; doch sollen
die Geistlichen jährliche ^.ooiclsutia zu geben schuldig seyn.
Au« dem Rathsdekrete vom 11. Juni 1720 ülier An« und
Abladung der Güter ketr.
Nachdem entgegen ihrer O r d n u n g die Güterlader ohn-
erwartet des gewöhnlichen Zeichens und ohne des Güterbe
stätters Beisein an- und abladen, wodurch die M a u t h
Gerechtsame geschmälert werden, so wird Ihnen befohlen,
künftig nichts mehr bei einem Wirthshaus noch weniger ohne
Beisein des Güterbestätters und ohne e rha l tenes Ab lade-
Zeichen, sondern alles bei gemeiner Stadtwaag abzuladen
und das den Fuhrleuten eigenthümliche Gut in die N i e d e r -
^
--
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lag zu bringen und das Verdächtige anzuzeigen. — Ebenso soll
es mit den zu Wasser ankommenden Gütern gehalten werden;
insonderheit sollen die Güterlader auch auf die fleißige Ab-
lieferung der ers te rmeld ten Zeichen in's M a u t h a m t
Obacht haben, damit nicht so viele, wie bishero verspürt
worden verloren gehen und Anlaß zu Unterschleif gegeben ist.
(Gedr. Slg. d. Rathsdekr. 1759 S. 528 f.)
chema der A b b i l d u n g e n , dann vergleichende T a f e l
der N b b i l d u n g s - und der T e x t - N u m m e r n .
Die Abbildungen der Marken zerfallen in zwei Haupt-
abtheilungen, und zwar in Stücke, welche schon bei Plato sich
abgebildet finden, und in solche, die Plato nicht kannte; die
letzteren umfassen die Nummern Taf. XVI I I 160 bis Taf.
X I X 174. Tafel X X wurde zur Abbildung eines hochinteres-
santen Siegels verwendet, welches an einer im Anhange
abgedruckten Urkunde der regensburger Münzhausgenosfenschaft
sich befindet; die Zeichnung des Siegels ist dem Titelblatte
eines Plato'schen Manuscripts entnommen, welches der hist.
Verein dahier besitzt und das den Titel führt:
Abhandlung über die ältesten regensburger Königs-,
Herzogs- und Bischofs-Münzen. 1774.
I m Manuscripte selbst gibt Plato die nöthigen Erläu-
terungen zur Urkunde, deren Original früher im reichsstädtischen
Archive lag, jetzt aber sich im k. b. Reichsarchive befindet.
Den Text der meines Wissens noch ungedruckten Urkunde
verdanke ich der Güte unseres derzeitigen Vereins-Vorstandes
des Herrn fürstl. Ärchivrathes Dr. Will.
Die Abbildungen der in der ersten Hauptabtheilung be-
findlichen Marken und Zeichen sind folgendermassen gruppirt.
(Taf. I Nr. 1 - Taf. XVI I I Nr. 159.)
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. Runde Stücke (1—113) 8. Viereck. Stücke (114-155)
I. Zweiseitige (1-96) 1114—153)
») datirte (1—62) 1114—116)
1) mit dem Stadtwappen (1—41 chronol.
geordnet) 1111)
2) ohne Stadtwavpen (42—62 chronol.
geordnet) 1115—116)
d) undatirte (63-96) 1117—153)
1) mit dem Stadtwappen (63. 64) 1117—146)
2) ohne Stadtwappen (65—96) 1147—153)
aa) epigraphe (65—95) 1147—153)
«) mit ganzen Worten (65—72) 1—)
L) mit einzeln. Buchstaben (73—95) 1147—153)
««) mit K (73—83) 1147—152)
FL) mit anderen Buchstaben (84
—95)
dd) anepigraphe (96)
II. Einseitige 97—113 nach dem Schema der
zweiseitigen geordnet 1154. 155)
0 . Rautenförmige Stücke (156. 159)
v . Dreieckige Stücke (157. 158)
Die Abbildungen in Platos Manuscript sind ohne jeg-
liches System, bunt durcheinander gestellt. Da ich gezwungen
war, die Tafeln viel eher fertigen zu lassen, als ich an die
Bearbeitung des Textes gehen tonnte, so war mir eine Grup-
pirung der Abbildungen conform mit dem Texte unthunlich;
ich wählte daher obiges Schema, welches das Auffinden eines
jeden zu bestimmenden Stückes ermöglicht; man braucht letz-
teres nur in obiges Schema einzupassen, die Abbildungs-
Nummer festzustellen und dann das Stück mit Hilfe folgender
vergleichender Tafel im Texte aufzusuchen. Die wenigen, bei
Plato nicht abgebildeten Nummern 160—174 (zweite Haupt-
abtheilung) sind leicht durchgesehen.
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Vergleichende Tafel.
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10
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18
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105
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182
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185
44
77
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27
93
111
14
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13
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52
219
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15
99
69
8
88
Nicht abgebildet sind die Text-Nummern 17. 22. 23. 25.
26. 33. 42. 43. 78. 91. 92. 94. 95. 96. 100. 101. 103. 131.
136. 144. 146. 158. 160. 167. 170.171.186—191. 197.198.
200. 202—204. 206—209. 212. 213. 215. 221.
Verhandlungen d. histor. Vereines Bd 16
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Alphabetisches Berzeichniß M den unter N r . «
23R beschriebenen Rathszeichen.
Nder laßzeichen . . . . . .
Aehrennachlese-Z. . . . .
A lmosenamts -P räsenz -Z . . . .
AlMosenamts-Z. . . .
Alte Kapelle . . . . . .
Annenpfenning
Baierwein-Z
Väcker«Z. . . . .
Bassano, Anna Gräsin von .
Bauamtsarbeiter-Z. . . . .
Bauamts-Präsenz-I. . .
Bauamts-Z. . . . . . .
Begräbniß-Z
Bettelzeichen der Armen
Bettel-Z. der Handwerksburschen
Biermauth-Z. . .
Bräuer-Z
Bretzenjungen-Z
Bruderschafts-Z. . . . .
Brückenzoll-Z.
B s c h l a g s t e i n . . . . . .
Ghirurgen-Z
Civilstands-Z. . . . . . .
IBißlM3 68t operanu8 morooäs lua
Feld-A . . . . .
Fisch-Mavth-Z. . . . . .
N u m m e r .
220
13
77—79
77—92
91
92
39
53. 59
86
104—132
102. 103. 215
102—132. 215
135—137
80—83
59—73
149. 150
54
53
56
180—209
115
55
132—137
4
9-13
151—153
Mr-Z. . . . . . . 35-38.212-214.216
I'oeusratur äowiuo eto. . .
l'lHNFo Ä08uriouti pauom .
Frey-I. (Mauth) . . . . .
Fuchs-Hatz
Fußmehl-Z. . . . . .
G ä r t n e r - I . . . . - -
G e r b e r - I
85
86
176
9
29. 30
218. 219
60
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Getreide-Mauth-I. . . .
Glas-Mauth- I . . . .
Gmeinstein . . . . .
Großer Stahl . . . .
Großhakn . . . .
Här ing -Mauth - I . . . .
Hafner-Z. . . .
Halber Stahl . .
Halbstein . . . . .
Handwerksburschen-Z. . .
Hansgerichts- oder» ^  ..^
H»»««rafa«t«< lPrlisenz.3.
Hansgrafamts-Z. . . .
Hausir-I. . .
Heuwag-Z. . . . . .
Hirschlinger Stein .
Hochzeits-Z.
Holzlese-I
Holz-Z. . . . . .
Hundezeichen . . . .
Innungs-Z. . . . .
Kanzlei-Z. , . . .
Karren-H. . . . . .
Katharina-Spital-Z. . .
Kleinhackn
Krämer-Z
Kade-Z. . . . ' .
Lederer-Z. . . . . .
Leichenzeichen . .
Loderer-Z
M a l t e r . . . .
Markungs-Z. . . .
Maurer-Z. . . . - -
Mauthamts-Z
Mauth-Stück-Z. . . .
Mauth- mld Pflasterzoll-I. .
Mehlzeichen . . . .
Nummer.
176—179
166—172
116
8
117
151-153
217
7
118
59—73
42—44
42—76
45-^51
76
120
15. 17—19
14—19
6
53—58. 208—210
133—137
261—205
84
119
56
52
56. 135^-137
61
31^-34
91
62
57.
16'
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Müller-I. .
O b s t m a u t h - Z . . . . . . .
i p f l a s t e r s t e i n . . . . . .
P o r t n e r ' s c h e S t i f t u n g . . . .
P r ä s e n z - Z e i c h e n d e s A l m o s e n a m t s
— — Bauamts
— — Hansgrafamts .
— — Rathes . .
— — Schuldgerichts
— — Stadtgerichts
— — Steueramts
— — Umgeldamts
— — Vormundamts .
Preis
ITaäix omuiuiu maloruin avaritia .
Raitpfenninge
Rathspräsenz-Z
Raths-Z. im weitesten Sinne . .
— — engeren Sinne
— — engsten Sinne (Rathgeld)
R e c h n u n g s a m t . . . . . .
keääe ratiouem villieatiouis tuao ,
Rindsmetzger-Z
Salzamts-Z.
Salzmauth-Z
Schiffer-Z.
Schiffmauth-Z
Schiffmeister-Z
Schlosser-Z
Schrannen-Z. . . . .
Schrewer-Z
Schützengesellschafts-Siegel
Schützen-Z
Schuhmacher-Z
Schuldgerichts-Z
E c h w a i g h a u s e r F o r s t . . . .
Schweinmetzger-Z
Seiler-Z
Nummer.
64
148—149
120
87. 88
77—79
102. 103. 206
42 44
1—4
20
40—41
21—23
25—28
93—96
121
98—101
97—101
1—4
1—221
1—19
1—4
97—101
97
57
210—211
145. 146
65
138. 139
221
66
74. 75
67
8
7. 8
68
20
14. 91
58
69
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S p i t a l - Z . . . . . . .
Stad tger i ch ts -Präsenz-Z . . .
S t a h l , großer
S t a u f f , A n n a v o n . . . .
S t e u e r a m t s - P r ä s e n z - Z . .
— -Siegel
— -Zeichen . . .
St i f tungs-Z
Strumpfwirker-Z
Stümpfel Mal ter -Z. . . .
Thumer-Portner'sche St i f tung
Todten-Z
Trauungs-Z. . . . . .
Umgeldamts-Präsenz-Z, . . .
Unbestimmte Zeichen . . .
VormundamtstPräsenz-I .
W a a g - Z .
Wacht-Z
Wagen-Z
Wagner-Z
Weber-Z
Weinmauth-Z
Wemsbruner Stiftung .
Siegelmeister-Z
Zimmermann-Z
Nummer.
84
40—42
8
86
21—23
24
21—24
84—91
70
21-24
87. 88
135—137
133. 134
25—28
212—321
93—96
76
5. 6
201. 205
71
72
39. 149. 150'
85
111. 112
73
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Anhang.
Verbrüderungsbrief der Regensburger Münzhausgenossen
vom 14. August 1345.
Ick Onu«urat äsr lÄnnäoröer an 6er Haväe 6er
o^Leu blaister von äer Nvenlle nie 2e
Ion I^aeutboiu äer I^ o«del krobl't 26 L,oFe
icn 6unipreout ueru OrtliedH 5vu äex <3umprscnt2 äem
Aot Feuaäe, iod Laeutweiu auk I'unuaw«, iou I.ucbe äsr
Nrnlt, icu ?erouto1t äer IuFo1tlteta«r, iod Naiureieu äer
^le^voinailter, ion Ott äer M^seiä, ien ^Ibreout in äer
6ruod, iod Natuiag äer keion, iod I^ eu«po1t äer <3ump-
reobt, ioü l'riäreiou äer 6uwpreout, iou 8edattiau äer
Oumprevut ueru I,eu«po1t äe2 (^umpreolitx lveu «n äer
äem Fvt ^enaäe, icd ßteMn äer
äer ftumpreebt beru kaitram äe«
lvu äew 30t ^euaäe, iou Haiureicu äer <3uiupreeut, ioli
Ortlieb äer Ouinpreout, iou I^eunpoit äer <3umpreout lein
?ru»äer, iod <üuu«urat äer (lumpreeüt von V^e^obg, iou
Oüu"urat jäer Nveullaer, ion llaus äer Na^leiä, ion
äer Na^leiä, ion Ouuuurat äer H(N?)a1Ier dern
äex NaUers lvu äem ^ot ^euaäe, iok keter, iod (Gabriel vnä
ied I^iebnart äie Ouwpreedt deru 6umpreout2 lve», Vuä
vedsr ai äie FSwa^u äer Haul^suoLLeu von äor
die «e lieKeulpunrob, Verielien vnä tu»u oduut
»Heu äeu äie äisen driet auleuent oäer uoerent lesen, vä«
ivil' vng »11s ^omainonieioli mit yiuanäer veraiut uabsn
lrevoutieion vuä tre^volßiod pev eiuauäer 2s deieiden al»
vor ßelouribon lein au äilem bri«5 uaou vulerer alten
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bri«l laß äie vnler voruoäern au vn» uor praebt babent,
Vnä wir wellen auen äa2 wir äa2 ampt Nribeu auf vuler
Nriben, äie Lrib lven leiu, oäer auf vnlerew» Nnicnei von
lveun, Vuä 6a lonol 02 pev keleiben, äax kuorba« obaiu
^u«2man 2U« vulerm ^elet^t uimmermsr (»ie!) odoem
äanne pev vnlsru Ariden üie iexu« lIaulF6U0226n üut au
äem ^iupt. Vuä lweiuer vuäer vutz vorFeuantou Nauf-
6^N0226N uiout onwaer, ä62 l'tzideu ^mpt louol ^ridou auf
leiueu 5vn oäsr auf loiuow" Rniouei vou lv^un. Waer
advr äa2 er vieut lv«n uoou Nnicliol lüst, 80 m«^ er lem
/^mpt louassou aiuem iu äem ^mpt äsr Nau5^ 6U022 ift,
lvvelbom er wil. N2 wa^ auob vnferer ietweäerer fein
^wpt maMn vuä auH ^edeu veuter leinen 8v«uu lwei-
nem er wil. ^Vir verienen aucn osseudar, OK fu^rdas eine»
2t not Fefcnaeen, ^Ilo äax prelt an äem ^mpt waer,
leider Feleznt louuelleu äie NaulFeno226N) äie äaune
anuaim liut nie 2e lie^eulpuorcu in äer 8tat, voikuersu
vuä aun2riouten uaru äit2 ^a^endlirti^en briofg la^. V^a«r
auou, Ob vuäer vn8 allen äie ^oletxt lint aiuer oäer mer
waeru, äeu äis lu"rlteu nicut veriineu lüeten oäer uiout
leinen woiteu, Oa2 waer von vu^enaäen, Va2 lie äer
selben . . . . oäer äa2 lie lu«lt ireu belvnäeru krvm äa-
rinne lu«edteN) äe2 leuuelleu lie an irem vor^euanten ^mpt
vuenkolten beleiben, V^an l i loliuellen e2 äanuocu als
voeilionleiou niesen vuä uuet2en mit allen äen reobteu,
öreu vuä nuet22eu, als wir lolbeu. ^ i r naben aueu vn»
alle ^emainonleion mit einanäer veraiut, Ob e2 26 arbeit
cuo«m iu äer ^lveulle, lwer äauue äarleAt, er le^ nie
oäer anäerlwo, äer lonol auen mit vn8 aul neben alle
ßewiuuvuA. Huä lvvelner vuäer vu8 leiu luNFel au äen
brief niodt le^t, lwauue im vrov ltunt äarvmb 2U« ^e-
lproeueu wirt au ^evaer, vuä er e2 kraeueleicn verlae22e,
äem lenuelleu wir fu«rba8 uiedte» mer lcuuläion lein.
Da« äax allo8 allo ltaet vuä vu2erbrooneu beleibe, Dar
v«ber 20 eiüsm v«ronu«nä6 vnä 26 eiuer bsltaotiouait ß^ ebeu
wir »Ile ^emaiuouleion, ai8 wir vor ßelouribeu leiu an
äilem brief, äileu bri«f verliß^eiten mit vnleim ^emavuem
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von äerNvoullo dis 20 koASulpureb Vnä. unt vuler
ilt FolodedeU) vo man xait von OkrilteZ ^e-
vreuotxokeu Hvnäert «lar vnä iu äem k'umk vuä
) an vnl'er ^ra^neu adeut 26 äer ä
An der Urkunde hängen nachstehende Siegel, sämmtlich von griinem
Wachse.
1. D a s S i e g e l der M ü n z e r Hausgenossen. Unter Doppel-
bogen, von drei Thürmen überragt, sitzen der Herzog von Bayern
und der Bischof von Regensburg. Zwischen ihnen schwebt ein
Stern. f. Abb. Taf. X X .
2. und 15. Das Siegel des Tundorfer: Lilie von 2Nosen beseitet.
3. Das Siegel des Propstes L'öbel: L'öwenkopf mit Lilien an den
Ohren und Zunge.
4. 12. 13. 14. 16. 17. U>. 23. Das Siegel der Gumprecht,
mit Stufen schräg geviert. Konrad (19) hat zur Unterscheidung
in das untere Feld eine Rose, Peter (23) eine Krone gesetzt.
5. Das Siegel des auf Tunan: Schrägstuß.
6. „ „ „ Ernst: Dreifache durchbrochene Mauerstufe.
7. „ „ „ Ingolstetter: gequerter und gestümmelter Ast.
8. „ „ „ Reumeister: N mit Stern darunter.
9. und 21 . Das Siegel des Maxeid: Gebogener Arm mit Pfeil.
10. Das Siegel des in der GrUeb: Dreistufiger Mauergiebel.
11 . „ „ des Reich: Zwei Lilienbesteckte aufsteigende Spitzen,
eine desgleichen besteckte absteigende Spitze.
20. Das Siegel des »upra Monetn: Abgekehrte Löwen mit gemein-
samen Kopfe (Ilaima inter latinns).
l>2. Das Siegel des Maller: Abgekehrte Monde über rechtgekehrtem,
dazwischen Stern.
Die Siegel des Leupold, Gebhard und Liebhard Gumprccht fehlen.
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